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| | Sonnabend, den 8. November 1930 


Oplata pocztowa uiszczona ryczalten, 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


U 5 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 
ir. 306 an Tagen nach einem Feiertag oder 
Ba. Abonnementspreis: monatlich mit 

a jährlich Zl. 


8 
die Poſt Zl. Sr wöchentlich Zl. 1. 
30 Groſchen. 


ich morgens, 
onntag mit 
uſtellung ins Haus und 
; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäftsftnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunder des Scheiftleiters täglich von 2.30—3.30. 


le: Die fiebengefpaltene Millime- 
terzeile 15 Gro 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsno 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls 


8. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 
en und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Kampf um die Nüftungsbeſtände. Graf Badeni war ein kleiner Mann. 


Zweiter Verhandlungstag der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſton. — Ablehnende 
Haltung der deutſchen Delegation. 


Genf, 7. November. Der Abrüſtungsausſchuß hat 
heute vormittag die artikelweiſe Leſung der noch offen⸗ 
tehenden Punkte des Abkommenentwurfs begonnen. An 
en Verhandlungen nahm auch der türkiſche Außenminiſter 
teil, der in Begleitung des türkiſchen Außenminiſteriums 
in Genf eintraf. Der Beginn der Verhandlungen beſtätigte 
ſofort, daß der Ausſchuß die bereits im franzöſiſchen Sinne 
geregelten Hauptbeſtimmungen der Landabrüſtung, vor 
allem die Frage der militäriſch ausgebildeten Reſerven als 
endgültig geregelt anſieht. Graf Bernstorff gab ſogleich 
eine grundſätzliche Erklärung ab, nach der die deutſche Re⸗ 


gierung den entſprechenden geſamten Artikel des Ablom⸗ 


mens, der lediglich von einer Begrenzung der aktiven Trup⸗ 
penbeſtände ſowie der militäriſch⸗organiſterten Formationen 
ſpricht, ablehnt. Die deutſche Abordnung verzichte darauf, 
in Zukunft bei jedem einzelnen Punkte dagegen zu ſtimmen 
und erkläre hiermit, ihre geſamte ablehnende Haltung zu 
dieſer Art der Regelung der Landabrüſtungsfragen. 

Zu dem Artikel 1 liegt ein entſprechender allgemeiner 
Vorbehalt der deutſchen Regierung vor. Die deulſche Re⸗ 
0 wird bei der ſpäteren Behandlung der militäriſchen 

usbildungszeit vom Ausſchuß eine endgültige Stellung⸗ 
nahme und Abſtimmung über die Frage der ausgebildeten 
eſerviſten fordern. 

Es entſpann ſich ſodann im Ausſchuß eine ſcharfe Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Seemächten England, Am⸗ 
erika, Japan und auch Italien auf der einen Seite und den 
Landmächten unter Führung Frankreichs auf der anderen 
Seite über die Erfaſſung der Perſonalbeſtände. Der Ab⸗ 
kommenentwurf ſieht für die Landtruppen die Feſtſetzung 
einer Höchſtzahl für Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ 
chaften vor. Die engliſche Regierung beantragte nun, daß 
die Seemächte das Recht erhalten, lediglich eine Geſamtzahl 
ihres Flottenperſonals ohne Einzelunterſcheidung anzu⸗ 
geben, während die Landmächte gezwungen werden ſollen, 
ihre Perſonalbeſtände nach Dienſtgraden feſtzuſetzen. Der 
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow bekämpfte gleich⸗ 
alls den engliſchen Antrag. Es wurde beſchloſſen, daß 
lejenigen Mächte, die an dem höchſt bedeutſamen engliſchen 
8 intereſſiert ſeien, vertraulich hierüber verhandeln 

en. er 


der Kuhhandel mit der Seeabrüſtung. 


Genf, 7. November. Zwiſchen den großen Seemäch⸗ 
ten England, Amerika und Japan ſowie Frankreich, Ita⸗ 
ien und Sowjetrußland ſind am Freitag nachmittag ver⸗ 
trauliche Verhandlungen geführt worden. Zur Beratung 
and der engliſche Antrag, am Abrüſtungsausſchuß nur die 
eſtſetzung der Geſamtzahl des Flottenperſonals der See⸗ 
mächte ohne Unterſcheidung der einzelnen Dienſtgrade vor⸗ 


— 


zunehmen. Die engliſche Regiexung beabſichtigt damit 
offenbar noch vor der Konferenz ſich im Abrüſtungsausſchutz 
die Stimmen zu ſichern, die ihr die freie Ausbildung des 
geſamten Flottenperſonals ermöglichen ſoll. Zunächſt wer⸗ 
den von franzöſiſcher Seite dem engliſchen Antrag Gegen— 
anträge gegenübergeſtellt. 


Die engliſche Forderung. 


London, 7. November. Im Zuſammenhang mit 
den Abrüſtungsverhandlungen in Genf fordert „Daily He⸗ 
rald“ von der engliſchen Abordnung eine weſentlich ener⸗ 
giſchere Haltung als bisher, da es andernfalls kaum möglih 
ſei, jemals zu entſcheidenden Ergebniſſen zu kommen. Bis⸗ 
her habe man von der Abrüſtung nur geſchwätzt, ohne daß 
irgend welche praktiſchen Ergebniſſe erzielt worden ſeien. 
Die Abrüſtungskonſerenz müſſe klar ergeben, welche Na⸗ 
tionen tatſächlich für die Abrüſtung ſeien und welche nicht. 
Unmittelbare Ergebniſſe ſeien ganz ausgeſchloſſen, wenn 
die franzöſiſche Theſe, 
wiederum auf der Konferenz die Oberhand gewinne. 


deutſchland verlangt Einbeziehung der 
Neſerven in die allgemeine Abrüſtung. 


Genf, 7. Novemer. Die deutſchen Forderungen auf 
Einbeziehung der ausgebildeten Reſerviſten in die allge⸗ 
meine Abrüſtung wurde am Freitag im Abrüſtungsausſchuß 
von Graf Bernſtorff zur Verhandlung geſtellt. Graf Bern⸗ 
ſtorff wies auf den Antrag der deutſchen Regierung im Mar 
1929 hin, nach dem das Abrüſtungsabkommen das jährlich 
einzuſtellende Rekrutenkontingent ſowie die aktive und Re⸗ 
ſerve⸗Dienſtzeit angeben ſolle. Der vorliegende Abkom⸗ 
mensentwurf erwähne dagegen lediglich die aktive Dienſt⸗ 
zeit. Der Abrüſtungsausſchuß habe auf Grund des deutſchen 
Antrages noch einmal die Gelegenheit, die Zahl der aus⸗ 
gebildeten Reſerviſten zu beſchränken und unzweideutig ſei⸗ 
nen Willen zu einer allgemeinen Abrüſtung der Perſonal⸗ 
beſtände zu bekunden. Dafür ſei notwendig, daß das jähr⸗ 
lich einzuſtellende Rekrutenkontingent ſowie die aktive und 
Reſervedienſtzeit im Abkommen feſtgeſetzt werde. Ohne die 
Feſtſetzung jet es dem Belieben jeder Regierung anheim ge⸗ 
ſtellt, eine Verſchleierung der aktiven und Reſervedienſtzeit 
vorzunehmen. Die deutſche Abordnung beantrage ferner, 
daß keinerlei Liſten über die aus dem aktiven und dem 
Reſervedienſt endgültig ausgeſchiedenen Perſonen geführt 
würden, damit die Regierungen nicht die Möglichkeit hät⸗ 
ten, auch dieſe Kategorie im Mobilmachungsfall unter die 
Fahne zu rufen. Im Hinblick auf die Wichtigkeit der deut⸗ 
ſchen Anträge beſchloß der Ausſchuß erſt am Sonnabend die 
Ausſprache über die Anträge zu eröffnen. 


Wieder ehem. Abgeordnete zu Gefängnis⸗ 
A ſtrafen verurteilt. 


Vor dem Bezirksgericht in Sandomierz fanden geſtern 
zwei Prozeſſe gegen ehem. Abgeordnete und ein Prozeß 


belegen einen ehem. Senator ſtatt. Und zwar ſaßen auf der 


nklagebank die ehem. Abgeordneten Jan Smola („Wy⸗ 
zwolenie“) und Wladyſlaw Dobroch (Bauernpartei) ſowie 
ehem. Senator Franciszek Ciaſtek („Wyzwolenie“). Das 
urteil lautete für den ehem. Abg. Smola auf 4 Monate 
defängnis, für Dobroch auf 2 Wochen Gefängnis und für 
ehem. Senator Ciaſtek auf 100 Zloty Geldſtraſe. Gegen 
alle Urteile wurde ſowohl von der Verteidigung als auch 
vom Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
Der ehem. Abg. Zygmunt Piotrowski (PPS.) wurde 
vom Kreisgericht in Radziejow zu insgeſamt 6 Wochen Haft 
verurteilt, weil er in einer im Jahre 1928 gehaltenen Rede 


ſol de Stadtverordnete und den Staroſten beleidigt haben 


Verhaftungen und Hausſuchungen. 


In Laſk wurde der dortige Führer der „Wyzwolenie“ 
und Sejmkandidat Mironowſki verhaftet. 

In Kattowitz wurde der Kommandant des nationalen 
Splitters des Aufſtändiſchenverbandes Ryszard Grzeſiok 
aus Bielſchowitz verhaftet. 


Vorgeſtern wurde im Lokal der Nationalen Partei in 
Sosnowice eine Hausſuchung durchgeführt. Die Polizei⸗ 
beamten konnten keine ſchriftliche Anordnung der Haus⸗ 
ſuchung vorlegen. Die Hausſuchung dauerte über 3 Stun⸗ 
den. Es wurde die geſamte Korreſpondenz, Rundſchreiben 
ſowie Aufrufe, die einige Stunden vorher von der Polizei 
freigegeben wurden, beſchlagnahmt. f 

In derſelben Zeit wurde in der Privatwohnung des 
Führers der Nationalen Partei Konſtanty Strzelecki eine 
Hausſuchung durchgeführt. Die Polizei beſchlagnahmte 
einen Revolver, für welchen Strzelecki einen Waffenſchein 
beſaß, ſowie Aufrufe und die geſamte Korreſpondenz 


ohne Sicherheit keine Abrüjtung, |. 


Graf Kazimir Badeni, der für lange Zeit die denk⸗ 
würdigen Worte von den „galiziſchen Wahlen“ hinterlaſſen 
hatte, war entſchieden ein kleiner — Mann. Nach dreißig 
Jahren lieſt man von dieſen „Badeniwahlen“ wie von 
einer — Pfuſcherei. . .. Der ſelige Badeni (er hatte keinen 
Anſpruch darauf, mit Jagiello oder Batory verglichen zu 


werden) hatte kleine Gruppen von Wählern vor ſich. Im 
Kreiſe konnten ihrer dreihundert, vierhundert ſein, die 


Wahl war beſchränkt, ungleich und öffentlich, die Frauen 
wählten nicht. Was waren da für Schwierigleiten? 

In der wiedererſtandenen, unabhängigen, demokrati⸗ 
ſchen Republik Polen ſind viele Millionen Wähler, die 
Wahlen geheim, proportionell, mit Kandidatenliſten, mit 
Nummern, mit Richtern an der Spitze der Wahlkommiſ— 
fionen uſw. Welche Entwicklung nach 30 Jahren im freien 
Volke! Welch ein Schwung! 

100 000 Beamte an der Seite der Regierung, die ſich 
darum reißen, offen zu wählen. 40 000 Poliziſten, und wer 
weiß wie viel Geheimagenten ſtehen zum Appell. 

Eine unbekannte Zahl von Toten lin manchen 
Städten gar nicht wenig) für alle Fälle in den Wähler⸗ 
liſten. 

Tauſende von Preſſekonfiskationen. 

Tauſende von Hausdurchſuchungen. 

Tauſende und abertauſende konfiszierter, wenn auch 
nicht konfiszierter Aufrufe und Flugblätter. 

In fünfzig Kreiſen allein über eine Million Centro⸗ 
lew⸗Wähler, denen man die Kandidatenliſten ungültig ge⸗ 
macht hat, wo man ſich mit den Stimmen der Bürger 
„durch mangelnden Fleiß und Aufſicht“ einen düſteren 
Scherz erlaubt hat. 

Tauſende glücklich vereitelter oder zerſchlagener ver— 
traulicher Wahlverſammlungen. 

Populäre Zeitungen faktiſch geſchloſſen, da man ſie mit 
Rückſicht auf Gehörshygiene einiger Hausfamilien nicht 
drucken darf. N 

Die Regierungspreſſe ſchafft Wunder. Aus dem Po⸗ 
len mit der ſchweren Kriſe macht ſie ein Land, das durch⸗ 
aus nicht ſchlecht beſtellt iſt, aus der PPS. hat ſie die Tar⸗ 
gowica⸗Ariſtokraten gemacht, aus den Radziwills und Lubo⸗ 
mirſkis — Revolutionäre. Was will man noch mehr ver: 
langen? 

Ich erwarte einen Artikel, in dem von Breſt als von 
einem Sanatorium erzählt wird, in dem gewiſſe Leute zum 
Schutze ihrer Geſundheit eine Entfettungskur durchmachen. 
Dieſer Artikel wird noch erſcheinen. 

Und das iſt noch nicht das Ende. Eins kann uns 
noch tröſten: daß wir noch unabhängige Gerichte im Lande 
haben. 

Graf Badeni war entſchieden ein kleiner — Mann. 

(Aus dem „Robotnik.“) 
Ignacy Daszynſki. 


Nütklehr aus der Geſangenſchaft. 
Genoſſe Kwapinſti wieder in Warſchau. 
Wie bereits gemeldet, wurde Genoſſe Kwapinſki auf 
Entſcheid des Appellationsgerichts gegen Hinterlegung einer 
Kaution auf freien Fuß geſetzt. Vorgeſtern abend iſt Gen. 


Kwapinſki aus Breſt nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem 
Bahnhof wurde er von ſeiner Familie und einem großen 
Freundeskreiſe begrüßt. Erſchienen waren im Namen des 
Zentralen Vollzugskomitees der PPS. die Genoſſen Arci= 
szewſki und Niedzialkowſki, und von ſeiten der Zentralkom⸗ 
miſſion der Berufsverbände die Genoſſen Kurylowicz, Zu⸗ 
lawſki und Zdanowſki, Gen. Nowicki im Namen der Land⸗ 
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arbeierverbände ſowie zahlreiche Vertreter der örtlichen 
Abteilungen der Partei und der Gewerkſchaften. Zur Be⸗ 
rüßungen waren auch zahlreiche Vertreter der fortſchritt⸗ 
ichen Intelligenz erſchienen. 


Bor dem „Sieg“ der Sanatia. 


Mie ſich die „Ungültigkeitserklärung“ von 11 „Centrolew“⸗ 
Liſten darſtellt. 


In den Wahlkreiſen Siedlee (Nr. 3), Grodno (Nr. 6), 
Kaliſch (Nr. 16), Lukow (Nr. 24), Lublin (Nr. 26), Kralan⸗ 
Land (Nr. 42), Nowy⸗Soncz (Nr. 44), Rzeszow (Nr. 47) 
haben die im Verbande zur Verteidigung des Rechts und 
der Freiheit des Volles vereinigten Parteien bei den Sejm⸗ 
wahlen im Jahre 1928 insgeſamt 32 Mandate errungen 
und dabei 745 583 Stimmen von insgeſamt 1381 872 
Stimmen auf ſich vereinigt. Die im „Centrolew“ vereinig⸗ 
ten Parteien haben in den genannten 8 Kreiſen zuſammen 
54 Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten, der Regie⸗ 
rungsblock 19 Prozent. Nach dieſen Berechnungen wurden 
der PPS. allein 21 Prozent der im ganzen Lande im Jahre 
1928 abgegebenen Stimmen „konfisziert“, der „Wyzwo⸗ 
lenie“ 26 Prozent, der Bauernpartei 25 Prozent, „Piaſt“ 
nur in den Dörfern 22 Prozent. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelber. 


Prozeß gegen die Teilnehmer am Kra⸗ 
lauer Kongreß noch vor den Wahlen? 


Wie verlautet, ſoll der Prozeß gegen die Teilnehmer 
am Kongreß des Zentrolinksblocks in Krakau am 14. Sep⸗ 
tember noch vor den Wahlen ſtattfinden. Die Anklage⸗ 
alten ſind bereits fertiggeſtellt und der 8. Abteilung des 
Warſchauer Bezirksgerichts überwieſen worden. Die Ver⸗ 
handlung kann im Laufe von 7 Tagen nach der Einreichung 
der Anklageakten ſtattfinden. Als Angeklagte werden vor 
Gericht ſtehen: Dr. J. Budzinſka⸗Tylicla, der ehem. Abg. 
J Dziengielewſti, der ehem. Abg. E. Chodzynſki, der Re: 
dakteur der „Pobudka“ M. Synowiecki, Balynſli, Kuſiak, 
Roguſki und andere. 


Deulſche Wahlgemeinſchaft und 
Negierungs block? 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ zu berichten weiß, iſt der 
ſtellvertretende Bevollmächtigte der deutſchen Liſte für den 
Wahlkreis Szamotuly ein gewiſſer Otto Rau aus Piot⸗ 
rowki, der gleichzeitig Vizevorſitzender der dortigen Orts⸗ 
gruppe des Regierungsblocks und des „Strzelec“ iſt. Was 
iſt das für eine feine deutſche Wahlgemeinſchaft — oder hält 
man es für „geraten“, zugleich für die 12 und die 1 zu 
agitieren?! 


Der Britiſche Gewertichaftsbund proteſtiert 


gegen die Maßnahmen der Pilſudſki⸗Regierung. 


(I.) Der Generalrat des Britiſchen Gewerſchafts⸗ 
bundes hat in feiner ſoeben abgehaltenen Sitzung mit aller 
Energie gegen die Herrſchaft Pilſudſkis in Polen und beſon⸗ 
ders gegen die Unterbindung der Gewerkſchaftsfreiheit ſowie 
die nee des gewerſchaftlichen Apparates proteſtiert. 
In dem Beſchluß wird die polniſche Regierung aufgefordert, 
die Führer der Arbeiter freizuſetzen und die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte wieder einzuführen. 


Das litauiſche Dittaturregime im Memel⸗ 
gebiet. 


Die deutſchen Landesdirektoren legen zum Proteſt ihre 
Aemter nieder. 


Memel, 7. November. Infolge des ſelbſtherrlichen 
Vorgehens des litauiſchen Landespräſidenten Reisgys 
haben ſich die beiden deutſchen Landesdirektoren Schulz und 
Szigaud nunmehr gezwungen geſehen, ihre Aemter nieder⸗ 
ulegen und aus dem Direktorium auszuſcheiden. 78 
hat; geſtützt durch die litauiſche Regierung und entgegen den 
Genfer Memelabmachungen, nach der Umbildung des Direk⸗ 
toriums auch weiter diktatoriſch regiert und die Wünſche der 
deutſchen Landesdirektoren unberückſichtigt gelaſſen. Wie 
verlautet, ſoll Reisgys ſeine Inſtruktionen direkt von der 
litauiſchen Regierung in Kowno erhalten, da das Verhält⸗ 
nis zwiſchen dem Präſidenten und dem litauiſchen Gouver⸗ 
neur ebenfalls geſpannt fein ſoll. Im Memelgebiet ſieht 
man den kommenden Entwicklungen mit der größten Beſorg⸗ 
nis entgegen. f 


Die Begleiterſcheinung der ſaſchiſtiſchen 
Siegesfeier — Verhaftungen. 


Rom, 7. November. Einer „Stefani“⸗Meldung zu⸗ 
folge, wurden einige Tage vor der Jahresfeier des Marſchez 
auf Rom in verſchiedenen Orten Norditaliens 20 Perſonen 
feſtgenommen. Sie werden beſchuldigt, in Zuſammenarbeit 
mit Pariſer antifaſchiſtiſchen Elementen einen verbrecheri⸗ 


ſchen Anſchlag gegen das Regime vorbereitet zu haben. 


Sie werden einem Sondergericht zugeführt. Die Nachfor⸗ 
ſchungen dauern an. ' 


Das Arbeitsloſengeſetz vom Unterhaus 
angenommen. 
London, 7. November. Das Unterhaus nahm den 


HBeſetzentwurſ der zuacs Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, 


die Schulpflicht bis in 15. Lebensjahre heraufſetzt, mit 
294 gen 227 Stimmen in zweiter Leſung an. 


Tovger Volkszeſtung — Sonnabend, . . Nopemder . . 


Die Mehrheit gegen Hoover geſichert. 
Die progreſſiven Republikaner ſtellen ſich auf die Seite der 
Demokraten. 

Neuhyork, 7. November. Die innenpolitiſche Lage 
hat eine gewiſſe Klärung erfahren durch die aufſehenerre⸗ 
gende Ankündigung des Senators Brookharts, eines der 
Führer der gegen Hoover eingeſtellten progreſſiven Republö⸗ 


laner, daß er ſich wegen Hoovers Oſtpolitik auf die Seite 


der Demokraten ſtellen würde. Auf dieſe Weiſe würde eine 
Koalition zwiſchen den Demokraten und den progreſſiven 


„Naſſer“ Wahlſieg in Amerika. 
Gouverneur Rooſevelt, 
der Kandidat der prohibitionsfeindlichen Demokraten, wurde 
mit ungeheurer Mehrheit wieder zum Gouverneur gewählt 
und gilt nun als ausſichtsreichſter Anwärter auf den Präſi⸗ 
dentſchaftspoſten für 1932. 


Republikanern die Kontrolle des amerikaniſchen Senats in 
die Hand bekommen und die Vorſitzenden der verſchiedenen 
Ausſchüſſe ernennen können. Senator Brookharts forderte 
außerdem den Rücktritt des Staatsſekretärs Mellon und des 
Unterſtaatsſekretärs im Schatzamt Mills, die Einführung 
der bisher abgelehnten Ausfuhrprämien zwecks Wiederbele⸗ 
bung der Landwirtſchaft, durchgreifende Maßnahmen gegen 
die Spekulation auf den Effekten⸗ und Warenmärkten, die 
Einberufung einer Sonderſeſſion des Kongreſſes im März 
nächſten Jahres und ein großzügiges Programm für Not⸗ 
ſtandsarbeiten zur Linderung der Arbeitsloſigkeit. 


Nach den amerikan ſchen Wahlen. 


Neuyork, 7. November. In einem Leitartikel be⸗ 
ſchäftigt ſich die demokratiſche „New York Times“ mit den 
Kommentaren europäiſcher Blätter zu dem Ausgang der 
Kongreßwahlen. Das Blatt macht ſich dabei beſonders 
über die „rührende Einfalt“ luſtig, mit der man ſich von 
dem Wahlausfall eine baldige Abſchaffung der Prohibition 
und eine ſtarle Herabſetzung oder gar völlige Streichung 
der Kriegsſchulden errechne. Die Exporteure von Marſala⸗ 
und Chaplis⸗Weinen ſollten bedenken, daß die Amerikaner 
ſeit Einführung der Prohibition manches gelernt hätten und 

egebenenfalls die einheimiſche Weinproduktion durch Zölle 
(hen würden. Was die Kriegsſchulden anlange, jo for: 

erten die Demokraten ebenſo wie die Republikaner die 
Rückzahlung der Kriegsſchulden bis zur Grenze der Zah⸗ 
lungsfähigkeit der Schuldnerſtaaten. Die Frage der Wirt: 
ſchaftsbeziehungen werde ſicherlich ebenſo wie die Schulden⸗ 
frage einer Reviſion unterzogen werden müſſen. Vorläufig 
ſei die Zeit hierzu jedoch noch nicht gekommen. 


Das Heimwehrregiment in Oeſterreich. 


der Jahrestag der bolſchewiftiſchen 
Revolution. 
Kowno, 7. November. W's aus Moskau gemeld: 


wird, fand hier geſtern abend im großen Theater eine dee 


13. Jahresfeier dex Oktoberrevolution gewidmete Feſtver⸗ 
ſammlung des Plenums des Moskauer Rates ſtatt, in del 
Kalinin, der Vorſitzende des Zentralexekutivkomitees, eine 
Rede über die innere und äußere Lage der Sowjetunion 
hielt. Er erklärte unter anderem, daß die Ruſſen Kriegs⸗ 
gegner ſeien und mit allen Kräften ſich bemühen würden, 


einen Krieg zu vermeiden. Weitere Anſprachen hielten die 


Vertreter ausländiſcher kommuniſtiſcher Parteien, darunter 
auch der deutſchen Kommuniſten. 

Die bolſchewiſtiſche Revolution in Rußland brach heute 
vor 13 Jahren in der damaligen ruſſiſchen Hauptſtadt Pe⸗ 
tersburg, dem heutigen Leningrad, aus. Der Jahrestag 
der Revolution wird in Rußland alljährlich gefeiert. 


Krankheitsurlaub für Nytow. 
Kowno, 7. November. Wie aus Moskau gemeldet 


wird, hat der Vorſitzende des Volkskommiſſarenrates den 
Sowjetunion, Ry ko w, einen einmonatigen ⸗Krankheits⸗ 


urlaub erhalten. 


Franlreich will ſich vor „lästigen“ Aus⸗ 


lündern ſchützen. 


Paris, 7. November. Die franzöſiſche Regierung 
will im Anſchluß an die Aufdeckung der kommuniſtiſch-anti⸗ 
faſchiſtiſchen Zentrale in Sartrouville gegen unerwünſchte 
Ausländer in Frankreich ſchärfer vorgehen. Alle mißliebir 
gen Ausländer ſollen unbarmherzig ausgewieſen werden. 
Vor allem ſoll die Kontrolle über die Ausländer, die ſich 
irgend eines Verſtoßes gegen die Polizeivorſchriften ſchuldig 
gemacht haben, verſchärft werden. Schließlich will die Re⸗ 
gierung eine laufende Statiſtik über die Kriminalität der 
Ausländer durchführen laſſen. a 


Franzöſiſche Scharfmacher reden. 


Ein blinder Abgeordneter ſordert in der Kammer Herauf⸗ 
ſetzung bes Dienſtalters. 


Paris, 7. November. Die franzöſiſche Kammer ſetzte 


am Freitag nachmittag die außenpolikiſche Ausſprache fort 
und nahm zunächſt die Ausführungen des rechtsſtehenden 
blinden Abgeordneten Scapini entgegen, der über die fran⸗ 
zoͤſiſche Theſe: 
rüſtung ſprach und darauf hinwies, daß die Frage der Lan⸗ 
desverkeidigung an die erſte Stelle gerückt werden müſſe. 
Es ſei notwendig, wenn nicht die Zjährige, ſo doch zumindeſt 
eine 1 jährige oder 2jährige Dienſtzeit wiedereinzuführen. 


Der 1 Pecet von der volksdemokratiſchen Partei 


entwickelte ſodann ſeinen Antrag über die Möglichkeit einer 
Anwendung des Artikels 19 des Völkerbundspaktes und 
die Auffaſſung der franzöſiſchenRegierung über eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit. Ein deutſcher Antrag auf 
Anwendung dieſes Artikels werde im Völkerbund niemals 
eine Mehrheit finden. Man müſſe ſich alſo fragen, warum 
Deutſchland unter dieſen Umſtänden auf eine Repiſion der 
Verträge beſtehe. Man habe zu viel Vertrauen in den 
Reichskanzler Brüning geſetzt, um annehmen zu können, 
daß er ſich zu einer Abenteurerpolitil hinreißen laſſen werde. 


die unbedingt in eine Sackgaſſe führen müſſe. Der Art. 19 
des Völkerbundpaktes ſpreche von Verträgen, die undurch⸗ 
führbar geworden ſeien. Bei der gegenwärtigen europäi⸗ 


ſchen Lage könne hiervon jedoch nicht die Rede ſein. Im 
Gegenteil, jede Forderung auf Reviſion der Verträge ei 
für Frankreich unannehmbar. 


Die Polizei vor dem Wiener „Vorwärts“⸗Gebäude. Oben: Die Führer des republitaniſchen Schutzbundes, der von 
Starhemberg aufgelöſt werden ſoll, Otto Bauer (links) und Julius Deutſch. 
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Beiblatt zur Nr. 306 


Sonnabend, den 8. Nobemver 1930 


7 ã Df e ee 


\ a 2 jenigen aus Lodz und in der Piotrkowſka 187 aus dem] Namen mit den Buchſtaben beginnen: A, B, C D, E und N 
. age eig El en. Lodzer Kreis melden. Mitzubringen ſind Dokumente, aus Donnerstag, den 13. November: G, H, Ili), JG). 
des denen die Perſonalien hervorgehen. (a) Freitag, den 14. November: K, L. 
her- Vor den Wahlen. Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. Seen en 15 2 
den Rekordtage der Vorwahlverſammlungen. Heute, Sonnabend, haben ſich im Militärpolizeibüro Dienstag den 18 1 T. W. 2. 
ine D 7 7 Piotrkowſka 212, in der Amtszeit von 8 bis 15 Uhr die⸗ Bei der Registrier Hi ang iin N 
10 er heutige Sonnabend und der morgige Sonntag | sen; ilitärpflichti > 52 Jah 107 ei der Regiſtrierung zur nterſtützung iſt mitzubri⸗ 
io f Merden von allen Partei Aus ara jenigen militärpflichtigen jungen Männer des Jahrgangs gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliche: 
NEE ders lebhaf . ohne Ausnahme zu einer beſon⸗ | 1910 aus dem Bereich des 6. Polizeikommiſſariats zu mel⸗ Sof, 3 die Iden titzt des fenden, fete. 
f ebhaften Wahlagitation ausgenutzt werden. Insge⸗ ö 4 7 9 en Dokument, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, 
je 2 mt ſind 35 Verſammlungen angekündigt, die zn allen 10 570 iu beg nen E. M, N. 3 1 85 die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
„ fem ß , Je be Werne, ha ie Beerkühung 
A gehalten werden ſollen. Zu den morgigen Verſammlungen | Auchftaben W und Z beginnen { September abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus 
kteifen Führer aus den Parteizentralen ein, um hier bor e 5 dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner 
ie den Wählern zu ſprechen. Es find große Mengen von Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche das Krankenkaſſenbüchlein. 
Par erbeſchriften und Nummernzetteln zur Verteilung auf ben | ſtnatlichen Unterſtützungen. Um den Ausbau der Irrenheilanſtalt „Kochanowka“. 
tag erſammlungen und auf den Straßen vorbereitet worden. Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Regiſtrierung Zur Errichtung eines neuen Pavillons der Irrenheil⸗ 
. ie größte Zahl von Vorwahlverſammlungen werden von der Arbeitsloſen für den Empfang von außerordentlichen anſtalt „Kochanowka“ hat der Magiſtrat dem Baukomitee 
ö . Wahlkomitees der Liſtennummern 1, 6, 7 und 17 ver⸗Untetſtützungen am Mittwoch, den 12. November, beginnt. der Irrenheilanſtalt 500000 Ziegel koſtenlos zur Verfügung 
Nitaltet werden. (b) Dieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Arbeitsloſen, geſtellt. 
„ 5 0 die eine ſolche bereits für September d. F. erhalten oder | Die Induſtriellen und Hausbeſitzer proteſtieren gegen den 
{het Die Wählerverzeichniſſe liegen morgen den letzten Tag aus. das Unterſtüzungsrecht im Monat Sender Des Sind de eee 55 
der Morgen liegen die bereits beſtätigten Wählerverzeich⸗ erſchöpft haben. Unterſtützungsberechtigt find nur diejeni⸗ Geſtern iſt dem Lodzer Magiſtrat ein von verſchiedenen 
its⸗ niſſe in den Wahlbezirkskommiſſionen den letzten Tag zur gen Arbeitsloſen, die eine Familie zu ernähren haben. | Verbänden und Vereinen unterzeichnetes Schreiben zuge⸗ 
— 7 öffentlichen Einſichtnahme aus. (b) Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Uns gangen, in dem gegen den Regulierungsplan der StadtLodz 
| terſtüzung nicht, ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die | profejtiert wird. Es find dies der Textilinduſtrieverband 
6 Verbot des Alkoholausſchanks an den Wahltagen. Ei 115 N EN ein en arbeitet. i inn Staate, . Säcberelbe en der e 
) ; ! N ie Regiſtrierung der Unterſtützungsberechtigten erfolgt im | ſtrie, der Appretur⸗ und Färbereiver and des Lodzer Be⸗ 
us⸗ Eine e DER 82 ddr Unterſtützungsamt 28. pulku Strzelcow Kankowſkich⸗Straße zirls, der Polniſche Metallinduſtriellenverband in Warſchau, 
rordnung in Sachen des Verbots des Alkoholaus⸗ Nr. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in nachſtehender | Abteilung Lodz⸗Kaliſch, und außerdem die Hausbeſitzerver⸗ 
h anks in den Tagen der Wahlen für den Sejm und den Reihenfolge: eine. In den Schreiben werden die „Mängel“ des Planes 
tung Senat zugehen laſſen. Danach iſt am 16. und 23. November Mittwoch, den 12. November d. J. für Perſonen, deren | auf esählt und um die Annullierung desſelben gebeten. (p) 
mti⸗ jeglicher Verkauf und Ausſchank von Branntwein vonSonn⸗ 3 I e J. rſonen, deren gezählt un t 2 g des g „ (p) 
ſchte 5. abend abend bis Montag früh unterſagt. Die Polizeibehör⸗ 
iebi⸗ den werden darüber wachen, damit das Alkoholverbot pein⸗ — — 
en lich 8 1 0 5 In Fällen der Uebertretung drohen N 
fi tenge Strafen bis zur Entziehung der Konzeſſion ein- % 
ılbig chließlich. (b) ä 
13 Die Polizei während der Wahltage. g Eine Neſolution der Lodzer Mieterverbünde 
10 Das hieſige Polizeikommando hat Inſtruktionen für Geſtern fand im Saale der Bezirkskommiſſion der für eine überaus wichtige Sache an und halten die Grün- 
. ie Polizei während der Abſtimmung für den Sejm und Berufsverbände eine Plenarverſammlung ſtatt, die von dem [dung einer zentralen ſtaatlichen oder ſozialen Inſtitution 
a en, Senat erhalten. Die Polizei ‚wird danach in erſter [Lodzer Mieter- und Untermieterverband in Sachen des zur | für notwendig, die den Geſamtkomplex der Stadtbebauungs⸗ 
inie darüber zu wachen haben, damit das Verbot der Agi= Zeit verübten Anſchlages auf den Mieterſchutz einberufen | probleme umſfaſſen würde, doch ſehen wir die Erlangung 
on innerhalb eines Umkreiſes von 100 Metern vom | worden war. Nach den Reden des Vizepräſes der Berwal, von Mitteln für dieſen Zweck durch eine allgemeine Er⸗ 
rauſ⸗ bſtimmungslokal eingehalten wird, ferner wird ſie dafür | tung, Haneman, und des Verwaltungsmitgliedes Golinſki [höhung der Miete als ungerechtfertigt und nicht zum Ziele 
1 zorge tragen müſſen, damit in der Stadt feine Ruheſtörun⸗ wurde eine Reſolution gefaßt, in der es heißt: führend an, da die Löhne der Arbeiter zu niedrig ſind. 
fepte pen vorkommen und die Agitation Feine Formen annimmt, „Die Verſammelten ſind ſich deſſen bewußt, daß der | Nur die Beſteuerung der beſitzenden Kreiſe und in erſter 
In 1 e die öffentliche Sicherheit gefährden. Des weiteren wird] Kampf um die Beibehaltung des Mieterſchutzes und die | Linie der Beſitzer von Immobilien und Luxuswohnungen 
be es Aufgabe der Polizeiorgane ſein, ſowohl vor den Ab- planmäßige Aktion des maſſenhaften Wohnungsbaues nur | drgl. kann das für Wohnbauzwecke erforderliche Kapital 
Frans ſtimmungslokalen auf die Ordnung zu achten, als auch in ein Glied des allgemeinen Kampfes iſt, den die Arbeiter- liefern und gleichzeitig die Verzinſung der Bauanleihen ver- 
1115, a Abſtimmungslokalen für die Sicherheit der Kommil- | Hafje in allen Staaten mit dem kapitaliſtiſchen Syſtem | billigen. 
Lan⸗ fionsmitglieber und der Akten zu ſorgen. Nach Beendi⸗ führt, das die ganzen Laſten der wirtſchaftlichen Stabiliſie⸗ Wir find gegen die Bewilligung von Staats- oder 
üſſe gung der Abſtimmung wird die Polizei die Bezirkskommiſ- rung und Rationaliſierung auf die Schultern der arbeiten⸗ ſozialen Krediten an private Baunternehmer oder Immo⸗ 
nbeft >. ſionsvorſteher nach der Wahlkreiskommiſſion zu begleiten [den Bevölkerung abgewälzt hat. bilienbefiger, Für ſtagtliche und ſoziale Kredite dürfen aus⸗ 
hren haben, damit ſich die Akten unterwegs unter polizeilichem Wir verlangen von den maßgebenden Faktoren in Po- ſchließlich nur Selbſtverwaltungen, Mieterverbände und 
Irie Schutz befinden. Während der ganzen Zeit der Abſtimmung len angeſichts des Anſchlages der Hausbeſitzer auf das | Wohnbaugenoſſenſchaften, die Häuſer mit kleinen Wohnun⸗ 
1 0 1 ſowohl für den Sejm als auch für den Senat wird ſich die [Mieterſchutzgeſetz die unbedingte Beibehaltung desſelben | gen errichten und die Eigentum der Geſellſchaft bleiben, in 
ae. I Polizei in Alarmbereitſchaft befinden. (b) wegen der niedrigen Verdienſte und der allgemeinen Verar- Frage kommen. Indem wir für das Recht auf Obdach 
ſſch⸗ 4 Soweit wäre ja alles ganz ſchön. Ob die 100 Meter | mung der breiten Bevölkerungsmaſſen der Städte, wir ver⸗ kämpfen, halten wir das Bauproblem für eine Angelegen⸗ 
u ni 1 aber auch gegenüber der „1“ eingehalten werden? Ob nicht langen die Erlaſſung eines Geſetzes über den Kampf mit heit von erſtklaſſiger wirtſchaftlicher Bedeutung, die ange⸗ 
mals { auch noch vertrauliche Befehle beſtehen? dem Wohnungswucher in den neuen Häuſern und gegen den ſichts der Arbeitsloſenkriſe bei einer weitgehenden Bau. 
5 A Ee : 5 h 5 7277 9 5 
eee, beengten. en |unb Au Oubesan ber Sicelatie Deicagen Tanne. 
t 15 4 10 Am kommenden Dienstag, den 12. November, wird für | den, das die Frage des Wohnungswuchers und der leer⸗ Wir treten für die Beibehaltung aller ſozialen und po: 
Kat die Jahrgänge 1908 und die älteren, deren Dienſtverhältnis ſtehenden oder in Spekulation befindlichen Wohnungen zu litiſchen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe ein und daher 
ere no) nicht geregelt ift, eine Ergänzungsaushebungskommit⸗ entſcheiden und den wirklich Bedürftigen Wohnungen zuzu- unterſtützen wir den Kampf der Arbeiter und der Volks, 
˖ 19 on amtieren. In der Kosciuszko⸗Allee 21 müſſen ſich die | weiſen hätte. Wir ſehen die Schaffung eines Baufonds! parteien gegen die Reaktion.“ (p) 
urch⸗ 1 — . f ] œ . dd TTETETETETTTRETENTTT ET PRIOTESTEEN ET TFT 
opäi⸗- : 3 
Fe 1 un i . Bun Und dann ſtellte er ſich vor den Spiegel, ganz nahe, Maja war und neidiſch auf die Steuung, die dieſe tros 
e fei BI * Re und bohrte feine Blicke in die anderen, die ihn anſtarrten. ihrer Jugend bekleidete, gratulierte ihr zum Geburtstage. 
IR | I 9 N 5 IL 4 Waren das ſeine Augen, in die er ſchaute? 8 2 Es fiel ihr auf, daß Maja jo frohgelaunt war. 
m N Sie ſchienen zu ſprechen. Und man ſah in ihnen, wie „Nun, Fräulein Kopreit, Sie find ja jo vergnügt? Hat 
ae] 4 Roman von Rudolf Ne hl 8 das Hirn arbeitete, wie es eine Löſung ſuchte — eine der Chef ſich was zu Ihrem Geburtstage merken laſſen!“ 
4 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) mmmmmmmmmmumnmum Löſung, die er nicht finden konnte. Er fühlte, wie das Maja fand die Frage ungehörig, aber ſie konnte nicht 
3 (36 Blut alles durchſtrömte, was da in dem Schädel ſaß — in | verhindern, daß ſich ihre Wangen röteten. Ihre feinen 
1 Nieburg blickte um ſich. Zwei Betten ſtanden im dem Schädel, in den er am liebſten hineingegriffen hätte | Augenbrauen zogen ſich zuſammen und unwillig fragte fie: 
Zimmer, ein Schrank. Und dies Bild über dem Tiſch. wie in ein Uhrwert, um die Räder wieder in Gang zu „Ich weiß wirklich nicht recht, Fräulein Spitzing, wie 
1 Hallo — langſam einmal — er war hier ſchon öfter ge⸗ bringen. Ein Widerſtand war dä, den ſich die Gedanken | Sie zu dieſer Frage kommen. Was hat Herr Nieburg mit 
weſen — was war das nur? Plötzlich ſah er ganz klar, bemühten zu überwinden, den das Blut fortſchwemmen | meinem Geburtstage zu tun?“ 5 
4 und ein pfiffiges Lächeln ſpiegelte ſich auf ſeinem Geſicht. wollte, ohne daß es gelang. Deshalb war ein Brauſen „Nun, nun“, entgegnete die Buchhalterin, „ich frage 
1 Er wußte es ganz genau: Er war im „Excelſior“ in Wende in 1 5. bade als wenn ein wild ge⸗ nur. Die Privatſekretärinnen haben immer 755 uns etwas 
1. Hamburg. 0 .| wordener Motor in ihm raſte. voraus, und da zeigt ſich der Chef ſpendabler. Aber viel⸗ 
1 * So, ſo — immer hübſch langſam. Denken mußte er, denten, was mit ihm geſchehen war! leicht find Sie noch nicht jo weit“, meinte ſie leichthin. 
6 Alfo es war wohl Abend, denn im Zimmer brannte Und plötzlich ſtieg es ſiedendheiß in ihm hoch, und der | „Hat er Ihnen nichts geſchenkt?“ 
Licht. Wie ſpät mochte es fein? Und mit gewohntem Gedanke, der ihm gekommen, ließ ihn für einen Augen⸗ Nun überzog Majas Geſicht rote Glut. Wie konnte die 
I Griff faßte er nach der Uhr. Er lächelte, fein rechter Arm blick das Blut erſtarren. Er blickte an ſeinem Arm herab, andere es wagen, ihren Chef zu verdächtißen! 
| ſchlief noch immer. Mit der Linken zog er fie hervor und den er vergeblich zu bewegen verſuchte. Seine Zunge war „Fräulein Spitzing, es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich 
blickte ſcharf nachdenkend auf das Zifferblatt. 5 gelähmt, ſeine Gedanken gehorchten ihm nicht. dem Chef nichts darüber ſagen werde, aber ich muß Sie 
5 Da waren Zahlen und zwei Zeiger, aber die Uhr Entſetzen bemächtigte ſich ſeiner. Er war nahe daran, bitten, niemals wieder in dieſer Weiſe mir gegenüber zu 
ſprach nicht zu ihm. Wenn er ſonſt auf fie geſehen, hatte | den Verſtand zu verlieren. reden.“ N 
* ſie ihm etwas geſagt. Das heißt, geſprochen hatte ſie ja Verſtand verlieren? Die Buchhalterin lachte. 
auch nicht — aber heute war ſie ſtumm. Ja, das war's ja. Hatte er ihn noch? „Ach, du liebe Unſchuld! Sind Sie aber empfindlich! 
a Langſam ſchob er ſie in die Taſche zurück und ſah in Aber dieſer Reſt, der ihm vielleicht noch geblieben, | Sie werden noch viel lernen müſſen. Im übrigen ab» 
den Spiegel, der ſein Bild ganz wiedergab. Er lächelte. redete eine Sprache, ſo nüchtern und brutal. warten.“ Und damit entfernte ſie ſich achſelzuckend. 
ö 5 Das war Rolf Nieburg da drüben. Und Rolf Nieburg, a I San: u ae 11 5 1921 5 ein Narr! 8 an ARE über 5 ie der 8555 w 
109 as war er! nd ein Krüppel dazu. Du biſt ein Wra e empfand es als eine Kränkung, die ihrem Chef an⸗ 
x Rolf Nieburg!! Er warf ſich auf das Bett; ſeine Hände krampften ſich | getan war, und ſoviel ſie ſich auch Mühe gab, es als eine 
is Wie um ſich das einzuprägen, wollte er den Namen in die Kiffen, und ein Schluchzen ſchüttelte ſeinen Körper. | Aeußerung aufzufaſſen, die man der Unbildung von 
4 N ſprechen; aber wie ſonderbar, er wußte die Worte nicht zu Rolf Nieburg weinte. Er weinte, wie er als Kind geweint. Sd au 1 der pit a he doch nicht 
{ i ve ‚da m ieder daran dachte. 
a en 5 Bene 
Mühen fruchtlos war, kam die Wut über ihn und mit Maja war doch ins Geſchäft gegangen. Sie könnte be⸗ Es war halb elf Uhr geworden. 5 
5 Gewalt wollte er die Worte herausſtoßen. Und da — das nötigt werden. Wenn ſie auch als Nieburgs Privatſekre⸗ Maja Kopreit ſaß vor ihrer Maſchine, in Gedanken 
N waren wieder die unartikulierten Laute, dieſe Urwald tärin nur die Korreſpondenz führte und in den übrigen verſunken. Da fühlte ſie plötzlich, wie ſich etwas ereignete, 
a h töne, die ihm ein Entſetzen vor fich ſelbſt einflößten. Wild Abteilungen des Betriebes keine Pflichten hatte, ſo litt ſie ohne daß ſie ſich eine klare Vorſtellung machen konnte 
von blickte er um ſich, ob außer ihm jemand im Zimmer ſei es doch nicht zu Hauſe. was es war. Ein Menſch war in Not und brauchte Hilſe 
4 und ibn gebört batte. Fräulein Spitzing. die Buchhalterin, die älter als fie fühlte es. (Fortſetzung folgt.) 
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Kr. 306 (Beiblatt) 
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Achtung! Widzew! 


Sonntag, den 9. November l. J., vormittags 9 Uhr 
findet im Parteilokal, Rokicinſka⸗Straße Nr. 54, eine 


Vorwahlberſammlung 


Ueber die Wahlſituation und die Aufgaben der 
deutſchen Werktätigen werden ſprechen: Sejmkandidat 
Schöſſe L. Kuk, ſowie J. Kotſolet. 


Wähler, erſcheint in Naſſen! 


1 Das MWahltomites der 
Deutſchen Sozixliftifgen Arbeitspartel Polens. 


eee 
Nicht aus der Straßenbahn ſpringen! 


Beim Abſpringen aus der Straßenbahn ſtürzte an der 
Ecke Plac Koscielny und Zgierſka⸗Straße der 14jährige 


Marjan Banaſiak, wohnhaft Nowo-Lagiewnicka 14, jo uns: 


glücklich, daß er einen Beinbruch und ſonſtige 5 
davontrug. In ſchwerem Zuſtande wurde der Knabe nach 
dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus geſchafft. (n) 


Vom Leben zermürbt. 

In der Braterjla-Straße verſuchte die 28jährige Klaca 
Holzmann ſich durch eine größere Doſis Eſſigeſſenz zu ver⸗ 
giften. Der Arzt der alarmierten Rettungsbereitſchaſt 
ordnete die Ueberführung der Lebensmüden, deren Woh⸗ 
nung unbekannt iſt, nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 
an. Ihr Zuſtand iſt bedenklich. 

Ueberfahren. 

In der Brzezinſka⸗Straße wurde der 13jährige Otto 
Kranz von einem Auto überfahren und erlitt einen Bein⸗ 
bruch. Der verunglückte Knabe mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. — Simon Schulmann, Ladenbeſitzer, Za 
chodnia 24, geriet vor dem Haufe Piotrkowſla 6 unter die 
Räder eines Autos. Er erlitt allgemeine Körperverletzun⸗ 
gen und wurde auf eigenen Wunſch nach ſeiner Wohnung 
gebracht. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrit von Richter in der Gdanſka 99 trug ſich 
geſtern ein eigenartiger Unfall zu. Als ſich die Arbeiterin 
Pauline Bruck, Kilinſtiego 56 wohnhaft, über die Maſchine 
beugte, flog ihr ein Schützen in das linke, Auge, jo daß es 
auslief. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Pac Foscielny 10; A. Charemza, Po: 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka, 225; 3. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Anton ewicz, 
Pabianicka 50. (p) 


Schlechte Zähne. 


Die Amerikaner haben ſchon immer der Zahnpflege 
beſonders intenſive Beachtung geſchenkt. Ihr Sinn für 
Körverhygiene und Schönheitspflege brachte ſie dahin, die⸗ 
ſes Teilgebiet der Heilkunde zu hoher Entwicklung zu brin⸗ 
gen, ſo daß ſie bis vor kurzem hierin auch den Deutſchen 
überlegen waren. 

Eine ihrer wichtigſten Entdeckungen liegt auf dem 
Grenzgebiet zwiſchen Zahnmedizin und allgemeiner Me⸗ 
dizin. Sie bezeichnet die Bildung von Eiterherden an der 


Wurzelſpitze kranker und behandelter Zähne oder in ihrer |. 


Nähe in den Kieferknochen. Solche Eiterherde können vor⸗ 
handen ſein, ohne die geringſten Schmerzen oder merk⸗ 
liches Ueberbefinden auszulöſen, und können dennoch die 
Urſache ſchwerer Schädigungen der Geſundheit werden, 
da der kleine Eiterherd die Blutbahn dauernd mit Bakterien 
und ihren Ausſcheidungen verſeucht. Wo ſich ein günſtiger 
Anſatzpunlt findet, werden dann einzelne Organe ange: 
griffen. So hat man Gelenksrheumatismus, beſtimmte 
Fälle von Nierenentzündung und Fälle von chroniſcher 
Blutvergiftung auf Zahnſchäden zurückführen können. An⸗ 
fänglich wollte die deutſche Medizin dieſe Entdeckung, die 
erſt nach dem Krieg in Deutſchland bekannt wurde, nicht 
gelten laſſen. Doch ſeit einigen Jahren hat man ſich von 
ihrer Richtigkeit überzeugen laſſen, und mehrere große Kli⸗ 
niken haben ihre Unterſuchungen und Behandlungen ent⸗ 
ſprechend eingerichtet. 

Da die radikale amerilaniſche Forderung nach Ent⸗ 
ſernung aller ſchwer defekten Zähne kaum erfüllt werden 
kann und eine unnötige Härte bedeutet, die auch durch die 
Forſchung nicht gerechtfertigt erſcheint, ſo iſt die Hauptauf⸗ 
gabe vorläufig, alles zu tun, um einen Zahnzerfall, der bis 
zur Wurzelbehandlung führt, zu verhüten. Heute rechnet 
man damit, daß 30 bis 50 Prozent aller Zahnbehandlun⸗ 
gen ſchwer erkrankter Zähne zum Gegenſtand haben. Der 
Patient fürchtet ſich nicht nur vor den Koſten, ſondern auch 
vor den Schmerzen der Behandlung und ſchiebt fie deshalb 
oft ſo weit als möglich hinaus. Nach der Kenntnis der 
Gefahren dieſes Hinausſchiebens, die wir heute haben, iſt 
es dringend geboten, auch die kleinſten Zahnlöcher ſofoct 
plombieren zu laſſen. Früher wußte man wohl, daß man 
größere Koſten und meiſt auch Schmerzen in Kauf nahm, 
wenn man den Gang zum Zahnarzt verſchob; heute muß 
man ſich darüber klar ſein, daß dieſe kleine Charakterloſig⸗ 
keit außerdem noch ſchwere Krankheiten nach ſich ziehen 
kann. 1 N * 

Zu den vorbeugenden Hilfsmitteln, die man gegen die 
Gefahr der Dralſepſis anzuwenden erwägt, gehört natürlich 
vor allem die verſtärkte 1 9 0 der Rhachitis, die 
man als die Haupturſache für die ſchlechte Gebißbeſchaffen⸗ 
heit der meiſten Europäer unſerer 3 
iſt auch die Schulzahnpflege. Es wird erwogen, dieſe 
Pflege auf die Schüler der Fortbildungsſchulen, alſo bis 


zit anſieht. Ein Faktor 
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Eine neue Heilſtätte in Lodz. 


der Krankenhausneubau des Hauſes der Varmherzigleit eröffnet. 


Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß unſere Stadt in 
letzter Zeit durch einige Neubauten von Krankenhäuſern be⸗ 
reichert und auf dieſe Weiſe das unſägliche Elend der Kran⸗ 
ken von Lodz wenigſtens zu einem geringen Teil gelindert 
wurde. Nachdem vor kurzem das St. Johannis⸗Kranken⸗ 
haus, das Bezirkskrankenhaus der Krankenkaſſe und der neue 
Pavillon des Anne⸗Marien⸗Kinderhoſpitals ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben wurden, erfolgte geſtern die Eröffnung des 
vierſtöckigen Neubaus des Hauſes der Barmherzigkeit. Die⸗ 
ſes Krankenhaus, das ſeit jeher der Stolz der evangeliſche 
Kreiſe unſerer Stadt geweſen iſt, hat durch dieſen für 100 
Betten eingerichteten Neubau eine großartige Ergänzung 
gefunden. 

Zu der Eröffnungsfeier waren die Spitzen der Lodzer 
Staats-, Selbſtverwaltungs⸗, Gerichts⸗ und Militärbehör- 
den ſowie zahlreiche Vertreter der evangeliſchen Kreiſe un: 
ſerer Stadt erſchienen; die evangeliſche Geiſtlichleit war 
durch den GeneralſuperintendentenBurſche und Konſiſtorial⸗ 
rat Dietrich vertreten. Die Feier begann um 1.40 Uhr 
mit einer Anſprache des Generalſuperintendenten 
Burſche. Der Herr Generalſuperintendent pries das 
Werk des Neubaus als ein Werk der wahren Menſchen⸗ und 
Nächſtenliebe, das als ein Erfolg der treuen Zuſammen⸗ 
arbeit der polniſchen und deutſchen evangeliſchen Kreiſe un⸗ 
ſerer Stadt zu betrachten iſt. Der Chefarzt des Hauſes der 
Barmherzigkeit, Herr Dr. Tochter mann, ſchilderte die 
großen Schwierigkeiten, unter welchen die Arbeiten an der 
Erbauung dieſes Pavillons geführt wurden. Aus ſeinen 
Ausführungen erfuhren wir, daß für dieſen Bau eine An- 
leihe in der Landeswirtſchaftsbank und eine weitere Anleihe 
im Verſicherungsamt für Geiſtesarbeiter aufgenommen 
wurden. Ein Großteil der Ausgaben wurde jedoch durch 
Spenden aufgebracht. Auch wurden für den Bau ſtädtiſche 
Subſidien zur Verfügung geſtellt. Herr Dr. Tochtermann 
dankte allen, die durch Geldbeihilfen die Vollendung des 
Werkes ermöglicht haben. Beſondere Anerkennung zollte 
er der uneigennützigen Arbeit an der Ausſtattung des neuen 
Pavillons dem Damenkomitee. Sodann ſprach noch der 
Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit, Herr Paſtor 
B. Löffler, der ſich beſonders den Schweſtern zuwandte 
und deren aufopferungsvolle Arbeit für die Kranken pries. 
Anſchließend ergriff auch der Herr Wojewode Jas zezolt 
das Wort, der der Verwaltung des Hauſes der Barmherzig⸗ 
leit zu dieſem Werke gratulierte und ihr ſeine Anerkennung 
ausſprach. a 


Unliebſam berührt waren die zahlreich verſammelte⸗ 


evangeliſchen Deutſchen, daß während dieſer Feier aus 
ſchließlich polniſch geſprochen wurde. In dieſer Richtung 


hätte die Leitung des Hauſes der Barmherzigkeit den Ge⸗ 
fühlen der Deutſchevangeliſchen, deren Anteil an dem Ge⸗ 


lingen dieſes Werkes gewiß nicht gering iſt, unbedingt Rech⸗ 


nung tragen müſſen. Ein paar deutſcher Worte wegen wäre 


man beſtimmt nicht gleich in Ungnade bei den Behörden 
gefallen! 

Anſchießend an die Eröffnungsfeier fand unter Führung 
der Aerzteſchaft des Hauſes der Barmherzigkeit eine Beſich⸗ 


tigung der Inneneinrichtung des Neubaus ſtatt. Die Er⸗ 


ſchienenen konnten ſich überzeugen, daß hier etwas geſchaffen 
wurde, das nicht nur der evangeliſchen Bevölkerung unſerer 
Stadt zur Ehre gereicht, ſondern auf das das geſamte Lodz 
ſtolz ſein kann. Nach den neueſten Forderungen der Heil 
wiſſenſchaft eingerichtet, kann dieſes Krankenhaus 
als muſtergültig angeſehen werden. Während das Erd⸗ 
geſchoß noch nicht ganz ausgefertigt iſt, ſind die oberen vier 
Stockwerke bereits vollkommen eingerichtet und ſchon am 
Montag, nach der erfolgten Einweihung, können Kranke 
aufgenommen werden. Im erſten Stock befindet ſich die 
chirurgiſche Abteilung der 3. Klaſſe mit einem Raum für 
14 Betten, drei Räumen mit je fünf und zweigtäumen mit je 


zwei Betten. Im zweiten Stockwerk iſt eine Entbindungs⸗ 


abteilung eingerichtet, während im dritten und vierten 
Stockwerk Krankenbetten erſter, zweiter und dritter Klaſſe 
untergebracht ſind, wobei in dieſen zwei Stockwerken die 
Betten dritter Klaſſe zu zwei in einem Zimmer aufgeſtellt 
ſind. Die Krankenräume find hell und freundlich eingerich⸗ 
tet. In jedem Zimmer befindet ſich eine Warm- und Kalt» 
waſſerleitung, alle Zimmer haben Lichtſignaliſierung. 
Die Zimmerwände ſind aus beſonders ſchalldichten Platten 
hergeſtellt und halten jegliches Geräuſch aus den Nebenräu⸗ 


men fern. Um eine vollkommene Ruhe zu ermöglichen, ſind 


die Fußböden teils mit Linoleum, teils mit einer beſonderen 
Maſſe ausgelegt, wodurch das Geräuſch beim Gehen bis auf 
ein Minimum eingedämmt wird. 


Es würde wohl zu weit führen, all das aufzuzählen, 
was die neue Krankenhausabteilung e Geſagt 
ſei nur, daß wir beim Durchſchreiken der Krankenräume 
des Neubaus angeſichts der großen Spitalnot in unſerer 
1 ein Gefühl höchſter Befriedigung empfunden 
haben. 


Err. 


zum 18. Lebensjahr, auszudehnen. Für die Krankenkaſſen 
wird die Oralſepſis eine beſondere Bedeutung gewinnen. 
Während fie ſich bisher von der Zahnpflege etwas zurük⸗ 
hielten, müſſen ſie heute die Möglichkeit ins Auge faſſen, 
daß am falſchen Ort geſpart wird. Es kann die Zeit kom⸗ 
men, in der man die vernachläſſigte Zahnerkrankung wegen 
ihrer Wirlung auf die übrigen Organe genau fo als einge 
Volkskrankheit wie die Tuberluloſe anſehen wird und aus 
ſozialhygieniſchen Gründen bekämpfen muß. 


Vom Arbeits gericht. 


Der Angeſtellte iſt unterſtützungsberechtigt, auch wenn er 
nicht verſichert iſt. 


Vor dem Lodzer Arbeitsgericht wurde geſtern unter Rich⸗ 
ter Dziurzynſkis Vorſitz in der Angelegenheit des ehemaligen 
Leiters der Firma Jakob Schleſinger, Zeromſkiego 31, Israel 
Schwarz gegen die Direktion dieſer Firma verhandelt. 
Schwarz hakte in der genannten Firma vom 2. Januar 1926 
bis Ende Januar 1929 bei einem Wochenlohn von 40 Zloty 
wöchentlich gearbeitet. Als er ohne dreimonatige Kündigung 
entlaſſen wurde und im Staatlichen Arbeitsnachweisamt we⸗ 
gen Unterſtützung erſchien, wurde ihm erklärt, er könne dieſe 
nicht erhalten, weil die Firma Schleſinger die Verſicherungs⸗ 
beiträge nicht entrichtet hätte. Er verlangte daher von der 
Direktion der Firma Schleſinger eine Entſchädigung von 1100 
Flat die ihm verweigert wurde, weshalb er die Angelegen⸗ 
heit dem Arbeitsgericht übergab. Nach Vernehmung der Zeu⸗ 
gen verurteilte das Gericht die Firma zur Bezahlung von 
950,40 Zloty mit 10 Prozent und 70 Zloty Gerichtskoſten an 
den Kläger. (p) i 


* 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Vater und Sohn wegen Wechſelſälſchung vor Gericht. 


Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
6 Heldt Wilner und deſſen 23jähriger Sohn Nathan 
wegen Wechſelfälſchungen zu verantworten. Die Angeklagten 
erſchienen im Juli 1929 im Baumwollgarnlager von Oskar 
Budzinſti in Pabianice, um für ihr Lager in 


e mit von ihnen girierten Kundenwechſeln, die alle proteſtiert 
wurden, weil die Unterſchriften des Ausſtellers gefälſcht waren. 


BR le wandte fih darauf an Wilner und verlangte die 


Ein! fung der Wechſel. Sie ſtellten darauf für einen Teil der 


cks auf die Kreditbank in Pabianice aus und ver⸗ 


ſprachen, die übrigen in einem Monat einzulöſen. Es wäre 


alles in Ordnung geweſen, wenn die Bank nicht die Hono⸗ 
rierung der Schecks verweigert und erklärt hätte, daß die Wil⸗ 
ners über ein Konto überhaupt nicht verfügen. Budzinſti 
lchte darauf die Polizei in Kenntnis und beide Wilners wur⸗ 
en verhaftet. Vor Gericht geſtand Nathan Wilner ein, die 
Wechſel Hebel u haben, wobei er ſagte, er habe Budzinſti 
bei der Ueberreichung der ar mitgeteilt, daß fie gefälſcht 
ſeien. Budzinſki ſoll darauf erklärt haben, es ſei ihm gleich⸗ 
gültig, ob die Wechſel falſch oder echt feien, wenn ſie nur 


| odz eine grö.“ 
' fen Partie Garn zu kaufen. Den Betrag des Garns deckten 
U 


rechtzeitig eingelöſt würden. Herſch Wilner dagegen gab an, 
von den Fälſchungen nichts gewußt zu haben, da er nicht pol⸗ 
niſch leſen und ſchreiben könne und der Verkauf in dem Ge⸗ 
ſchäft in der Hand ſeines Sohnes gelegen habe. Er konnte 
auch nicht feſtſtellen, ob die Wechſel falſch oder echt waren. 
Nach längerer Verhandlung verkündete das Gericht das Urteil, 
das für Nathan Wilner auf 10 Monate Gefängnis, für deſſen 
Vater Herſch dagegen auf 4 Wochen Haft lautete. (p) 


CCC oo o AA 
Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 8. November 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). ö 

11.58 Zeitangabe aus Warſchau und Glockengeläut vom 
Turm der Marienkirche in Krakau, 12.05 Schallplatten, 
13.15 Tagesprogramm und Theaterrepertoir, 132⁰ 
Pauſe, 15.50 Amtlicher Vortrag „Polens Seepolitik“, 
16.15 Schallplatten, 17.15 Vortrag über Naturkenntnis, 
17.45 Kinderprogramm, 18.15 Konzert für die Sugends 
18.45 Allerlei, 19.10 Bericht der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Lodz und Programm für den sachen Ta 

19.25 Radio⸗Preſſedienſt, 19.55 Schallplatten, 20 Erzäh⸗ 


lung: „Jenſeits des Ozeans“, 20.15 Vortrag von Cezarg 


Jallenta, 20.30 Rezital von Hans Neumann, 21.35 Muſtk 

des Orcheſters „Polſkie Radio“, 22 Erzählung: „Diskrete 

Fingerzeige, 22 Schallplatten, 22.35 Wetter⸗, Polizei⸗ 

und Sportberichte ſowie Tanzmuſil aus Warſchau. 
Warſchau und Krakau. N 

17.45 Für die Kleinſten, 18.15 Kinderſtunde, 20.30 Lau- 

tenkonzert, 21.35 Orcheſterkonzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 5 
14 und 17.35 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde 


zert, 21.10 Hörſpiel: „Seifenblaſen“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 5 
16 und 16.45 Unterhaltungskonzert, 18.50 Schallplatten, 

20 Orcheſterkonzert, 21.10 Hörſpiei⸗ „Seifenblaſen“, 2 

Tanzmuſik. f 

Frankfurt (770 195, 390 M.). 

14.30 Jugendſtunde, 16 Konzert, 19.05 Spaniſch, 19.30 
Kammermuſtk, 20.15 Hörſpiel: „Wie bleibe ich arm und 
glücklich“, 21.30 Bunte Stunde, 22.45 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 lz, 1635 M.). 

12 Schulfunt, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
166.30 Nachmittagskonzert, 20 Operette: „Tauſend und 
eine Nacht“, anſchließend Tanzmuſik. 

Prag (617, kHz, 487 M.). . 
16.30 Jazzmuſik, 19.20 Spaniſche Lieder, 20 Konzert, 2) 
Bunter Abend, 22.25 Bunter Abend. 

Wien (581 195, 517 M.). 

17.15 Kammermuſik, 19.35 Arien: 


„Girofle⸗Girofla“ 
anſchließend Abendkonzert. | 


1630 
Unterhaltungsmuſik, 18.20 Klaviervorträge, 19.50 Kom 


on; 


ſchwer verletzt. 


ein Verdienſt am Aufbau 
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Achtung! Lodz⸗Nord! 


Montag, den 10. November I. J., 7 Uhr abends 
findet im Lokale der P. P. S., Alexandrowſka 39, eine 


Borwahlverſammlung 1 


ueber die Wahlſituation und die Aufgaben der 
deutſchen Werttätigen wird ſprechen: Seſmkandidat 
Artur Kreonig. 


Wähler, erſcheint in Maſſen! 


Das Waritomiree der 
Deutſchen Sozialinifgen Arbeitspartei Polens. 


Aus dem Neiche. 


Konſtantynow. Unterſtübzungen für Er⸗ 
werbsloſe. Der Magiſtrat begann vorgeſtern mit der 
Auszahlung der Erwerbsloſenunterſtüzungen. Im Laufe 
des vorgeſtrigen Tages wurden an Unterſtützungen insge⸗ 
ſamt 2000 Zloty ausgezahlt. Der Magiſtrat if bemüht, 
weitere Fonds zur Auszahlung an die Erwerbsloſen zu 
erlangen. | 

Petrikau. 


Ein Wüſtling. Die Bevölkerung iſt 


ſeit einiger Zeit von dem Treiben eines Wüſtlings beun⸗ 


tuhigt worden, der junge Mädchen in den Gartenanlagen 


Petrikaus anzuhalten ſuchte, um fie zu vergewaltigen. Voc⸗ 


geſtern abends hörte ein Agent der Sittenpolizei im Garten 
an der Garncarſka⸗Straße lautes Schreien eines Mäd⸗ 
chens. Als er ſich der betreffenden Stelle näherte, fand er 
dort die 17jährige Aniela Dz. vor, die von einem jungen 
Wanne beläſtigt wurde. Der in Haft genommene junge 
Wüſtling iſt der 20jährige Abram Boryeki, Zamkowa 18 
wohnhaft. Er gab zu, daß er es war, der an den vorher⸗ 
gehenden Abenden kleine Mädchen nach dem Garten ber— 
ſchleppte und ſich an ihnen ſittlich vergehen wollte. 
Kaliſch. Ein Poliziſt von Wilddieben 
Nachdem die Polizeibehörden die 
Weiſung erhalten hatten, der Wilddieberei entgegenzutre⸗ 
ten, die ſich in letzter Zeit bei Kaliſch beſonders ſtark ſühl⸗ 


bar macht, iſt in den Wäldern ein ſtändiger Patrouillen⸗ 


dienſt eingerichtet worden. Vorgeſtern ſtieß der auf einem 
Rundgang befindliche Poliziſt Stanislaw Holecki bei Ty⸗ 
nice auf eine Bande Wilddiebe, die auf ihn ein Gewehr⸗ 
feuer eröffneten und ihn an der Schulter ſchwer verletzten. 
die nach den Wilddieben aufgenommene Verfolgung ver⸗ 
lief ergebnislos. Der verletzte Poliziſt, dem eine Schrot⸗ 
ladung die rechte Schulter durchbohrt hat, wurde nach dem 
Kaliſcher Krankenhaus gebracht. 

— Plötzlicher Tod einer Lobdzerin. 
Vorgeſtern um 5 Uhr nachmittags verſtarb in der Wohnur g 
der Familie Mielezarek unter ganz rätſelhaften Umſtänden 
die 27jährige Helene Wittich aus Lodz. Da die Todes⸗ 
urſache nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde die Leiche dem 
ſtädtiſchen Proſektorium überwieſen. 

Turek. Mord. In der Vorſtadt kam es zwiſchen 
dem 37jährigen Sub) Janiszewſti, dem 20jährigen Joſef 
Koſla und dem 20 jährigen Mieczyslaw Bartoſik zu einer 
Meſſerſtecherei, wobei Mieczyslaw Bartoſik tödlich verletzt 
wurde. all ftarb einige Minuten nach ſeiner Einlieje- 
rung im Kranlenhauſe. Die Täter Janiszewſki und Koſla 
konnten von Polizei in einer vorſtädtiſchen Scheune, wo ſie 
ſich verborgen hakten, feſtgenommen werden. 

Warſchau. Die Leiche im Klubſeſſel. — 
Plötzlicher Tod des In duſtriellen Lil- 
pop. Vorgeſtern um 3 Uhr ae wurden die Po⸗ 
lizeibehörden von dem plößlichen. Ableben des 65 Jahre 
alten Induſtriellen Stanislaw Lilpop alarmiert. Lilpop, 
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veſtialiſcher Raubüberfall aufder Chauſſee 


Vorgeſtern abends traf ein zwiſchen Petrikau und Lodz 
verkehrender Autobus dicht vor dem Dorfe Wola Rokszycka 
auf einen quer über dem Wege ſtehenden Bauernwagen. 
Da auf das wiederholte Signalzeichen, aus dem Wege zu 
fahren, ſich aus dem Wagen niemand erhob, näherte ſich 
dieſem der ungeduldig gewordene Autobuslenker, um nach⸗ 
zuſehen, was eigentlich vorgefallen ſei. Im Wagen bot ſich 
dem Chauffeur ein ſchrecklicher Anblick dar: Auf dem Bo⸗ 
den des Wagens lag in einer großen Blutlache der Inhaber 
des Fuhrwerks, der nur ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. 
Es war dies ein in Wola⸗Rokszyeka anſäſſiger Landwirt 
namens Joſef Terla. Da ſich unter den Fahrgäſten des 
Autos auch ein Arzt befand, ſo konnte dem Schwerverletz⸗ 
ten ſofort Hilfe erteilt werden. Terka wies einige tiefe 
Schädelverletzungen auf. Gleichzeitig wurde von zufällig 


mitreiſenden Poliziſten eine Unterſuchung eingeleitet, di. 
ergab, daß Terka von einem mit Fahrradmütze und grauen 
Herbſtmantel bekleideten Manne meuchlings überfallen und 
mit einem Stein am Hinterkopf ſchwer verletzt worden ſei, 
ic daß er betäubt worden war. Nach der Tat revidierte 
der Räuber die Taſchen Terkas und nachdem er 42 Zloty 
an ſich genommen hatte, verſchwand er, wie der weiter 
fortgeworfene blutige Stein vermuten ließ, in der Richtung 
nach Petrikau. Die ſofort von den Poliziſten aufgenom⸗ 
mene Verfolgung führte auch zur Feſtnahme des Täters. 
Er befand ſich auf dem Wege nach Petrikau. Es iſt dies 
der 28jährige Franciszek Trajdon, der in Petrikau im 
Hauſe Towarowa 8 wohnt. Er wurde 20 Minuten nach 
Verübung der Tat feſtgenommen. 


— aan . ̃ —md 
der kurz vorher von ſeinem Gute Brwinow in warf laß | Achtung! deutſchewähler von Nowo - Zlotnol 


eingetroffen und im Polonia⸗Hotel abgeſtiegen war, fa 
tot im Klubſeſſel des Hotelzimmers, das er ſich hatte an⸗ 
weisen laſſen. Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde 
die Leiche Lilpops der Familie ausgeliefert. 

Gdingen. Aus Verſehen den Sohn er⸗ 
ſchoſſen hat während einer Treibjagd der Gemeindevor⸗ 
ſteher von Kartoſchin, Julius Styn. Der ſchwerverletzte 
Knabe ſtarb in den Händen des Vaters. 

Siedlete. Diebſtahl im Siedleer Stadt⸗ 
gericht. Vorgeſtern nacht drangen unermittelte Diebe 
mittels Einbruchs in das Gebäude des Stadtgerichts ein, 
zertrümmerten alle Koffer und ſtahlen verſchiedene wichtige 
Dokumente und 1000 Zloty in bar. Außerdem fiel den 
Räubern auch ein Revolver in die Hände, der ſich als Sach⸗ 
beweis im Archiv des Gerichts befand. Der Diebitah: 
wurde erſt morgens entdeckt. 


Kunſt. 


Sinclair Lewis Nobelpreisträger. 
Stockholm, 5. November. Der diesjährige Nobe.⸗ 
preis für Literatur wurde von der ſchwediſchen Akademie 
dem amerifaniihen Schriftſtellen Sinclair Lewis 
zuerkannt. 


Sinclair Lewis behält den Nobelpreis für ſich. Die Nach⸗ 
richt, daß der literariſche Nobelpreisträger Sinclair Lewis 
ſeinen Preis für einen jungen amerikaniſchen Schriftſteller und 
deſſen Familie zur Verfügung ſtellen würde, iſt durch Sinelair 
Lewis ſelbſt richtiggeſtellt worden. Er gedenke den Nobelpreis 
für ſich zu behalten. Mit dem „jungen amerikaniſchen Schrif:⸗ 
ſteller“ habe er ſich und ſeine Familie gemeint. Lewis wird 
mit ſeiner Familie ſelbſt nach Stockholm kommen, um den 
Preis in Empfang zu nehmen. N 


Achtung! Lodz⸗Süd! 


Dienstag, den 11. November I. J., 7 Uhr abends 
findet im Lokale der P. P. S., Suwalſtaſtraße 1, eine 


Vorwahlberſammlung ri. 


Ueber die Wahlfituntion und die Aufgaben der 
deutſchen Werktätigen wird ſprechen: der gew. Sejm- 
abgeordnete Artur Kronig. 


Wähler, erſcheint in Maſſen! 


Das Wabltomitee der 
Deutſchen Sozialißt [hen A beitspartel Polens, 
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Eruſles und Heiteres aus der 
| Wahlzeit. 


Was manchmal auch die Deutſchen anrichten ... 

In Pultuſt gibt es die Sanacja auch. Das dortige 
Komitee will auch dafür ſorgen, daß die 300 Mandate aus 
der Urne ſpringen. Es jorgt durch Flugblattdrucken. In 
einem der Flugblätter ſteht der Satz: 

„Am 5. November 1916 haben die Deutſchen, als 
fie die Tapferkeit der Pilſudſtiſchen Legionen ſahen, die⸗ 
5 Angelegenheit einen internationalen Charakter ge⸗ 

in Ha | 
Die „Gazeta Warszawſta“, ein Endecjablatt, das die 
Deutſchen nun einmal nicht leiden mag, erblickt in dieſem 


Satz eine Art W für die Deutſchen, die dadurch 
er Unabhängigkeit Polens här⸗ 

ten. Und zeiht die Pultuſker Sanacja der Deutſchen⸗ 

freundlichkeit. 2 i 


Damit iſt natürlich wiederum die Sanacja nicht zu⸗ 
frieden. Im „Dzien Polſki“, dem Sanacjaorgan, erſcheint 
darauf ein Leitartikel über dieſe Angelegenheit unter der 
Ueberſchrift: „Wie die Endecja die antideutſche Front bah 


über der öffentlichen Meinung des Auslandes ſchwä 1 


Wenn das ſo weiter geht f 
„Wo zwei zanken, zieht der dritte den Nutzen“, jagt 
ein polniſches Sprichwort. 
Wenn wir den Nutzen ziehen ſollen, dann bitte nich: 
jetzt im November. Wir haben unſere Fenſterſcheiben friſch 
eingeſetzt. Und im November iſt es ſchon herbſtlich kalt. 


Eine Synagoge iſt gewöhnlich ein Ort, an dem man 
nicht politifiert. . 
In Zeiten, in denen keine Wahlen ſtattfinden. 


Wie der „Glos Lubelſti“ meldet, fand in Bafrzumla | 


(Kreis Janow) in der dortigen Synagoge eine Wahlver⸗ 
ſammlung ſtatt. Redner war der ſtellvertretende Staroſt. 
Er verſprach den verſammelten Juden, in Zakrzuwka 
eine beſondere jüdiſche Gemeindeverwaltung zu errichten, 
um die ſie ſeit einiger Zeit nachſuchen. 5 
Die Wahl der 300 Abgeordneten iſt nunmehr voll⸗ 
ſtändig ſichergeſtellt. f 


* * * 


Die Sanacjaliſte hat ganz intereſſante Kandidaten. 

Neben Großgrundbeſizern, Grafen und Fürſten ſtehen 
Rabbiner, Konſiſtorialräte und Geiſtliche. 

Aber auch ſonſtige intereſſante Perſönlichkeiten. 

Im Bezirk Nowy Soncz kandidiert, wie die „Polo⸗ 
nia“ berichtet, neben dem Oberſten Slawek auf eine 
Liſte Herr Czuma. 

Czuma iſt ein beſonders fähiger Kopf. 

Vor vier Jahren hat er eine kleine Gruppe von Mit⸗ 
gliedern des Klaffenverbandes in Kleinpolen mit ſich = 
augen und mit dieſen zuſammen die ſogenannte PRE.: 
dewica gegründet, die aber ſehr bald von den Kommuniſten 
beherrſcht wurde, die eine Expoſitur und ein Schild zum 
Kampfe mit den Sozialiſten nötig hatten. Czuma war der 
Generalſekretär dieſer Partei, die übrigens nirgends im⸗ 
ſtande war, den ſozialiſtiſchen Einfluß zu ſchmälern. 

Anfangs dieſes Jahres wurde Czuma verhaftet und in 
das Gefängnis geſteckt. In ſeiner Partei entſtanden Rei⸗ 
bungen. Die kommuniſtiſchen Anhänger lagen ſich mit 


denen, die frei vom Kommunismus ſein wollten, in den 


Haaren. Beide Gruppen beriefen ich auf den inhaftierten 
Czuma als den Leiter ihrer Ideologie. 


Als Czuma aber aus dem Gefängnis entlaſſen worden 


war, ſtellte es ſich bald heraus, daß er, ber „proletarifche. | 


Held“, Polizeikonfident und Provokateur war. f 


Am heutigen Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale der DS AP., Cyganka 14, eine große 


Vorwahlverſammlung ve 


zur Verieidigung des Rechts und der Freiheit des Volles 


tatt. Sprechen wird der ehem. Abg. und jetzige Sejm- 
andidat Ing. E. Zerbe und eine Vertreterin der PPS 
Stadtverordnete Grodzicla 

deutſche Wähler, Werktätige von Nowo. Zlotno 
und Umgegend, erſcheint in Maſſen! 


Das Wahltomitee der D. S A P. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Heute, Sonnabend, um 6 Uhr abends 
(pünktlich) findet eine Sitzung des Vorſtandes, der Vee⸗ 


traueusmänner und aller Genoſſen, die Hauspropaganda 


treiben, ſtatt. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt dringend 
erforderlich. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Theaterabend. Sonnabend, den 
8 November, um 7.30 veranſtaltet die dramatiſche Sektion des 
n Piotrkowſka 109 einen Theaterabend. Zur 
lufführung gelangen die Einakter: „Die Wunderſpritze“ und 
„Das gefährliche Alter“ ſowie eine Reihe heiterer Zwiege⸗ 
ſpräche und ein Girltanz. Nach Schluß der Aufführung Tanz. 
Für ein reichhaltiges Büfett iſt Sorge getragen. Eintritt 
1 Zloty. i 

Ruda⸗Pabianicka. Sonntag, den 9. d. Mts., kommt die 
dramatiſche Sektion im Parteilokale zuſammen. 5 Uhr nach⸗ 
mittags kommen die Kinder der Kindergruppe. Bitte dit 
Rollen von den Vorträgen mitzubringen. 


die Liste Nr. 7 


bedeutet Necht, Freiheit und Gerechtigkeit. 
Sage dies allen deinen Belannten und 
gewinne ſie für dieſe Liſte. 


Es iſt nicht bekannt, wann Czuma „Staatsbeamter“ 
geworden war. Es wird behauptet, daß er ſchon bei den 
Wahlen 1928 polizeilichen Schutz hatte. 5 

Kurze Zeit darauf durchlebte Czuma Evolutionen. Er 
ſchuf eine neue „Arbeiterrichtung“. Aus dem Vertrauens- 
mann der Kommuniſten, aus dem Polizeikonfidenten wurde 
ein hervorragender Sanacjapolitiker! 

In dieſer Rolle organifierte er einen Ueberfall auf den 
heute in Breſt inhaftierten Abgeordneten Ciolkosz. 

Kann man angeſichts ſolcher heldenmütigen Vor» 
klämpfer des Lagers der Sanacja an den Sieg der Jedynke 
noch zweifeln? . 

n .® „ b 
Den Y 5 

Wyszlow liegt im Wahlbezirk Warſchau⸗Land. 

In Wyszkow traf dieſer Tage der Herr Wojewode 
Twardo ein. i 

Als die Arbeitsloſen von dem hohen Beſuch erfuhren, 
ſammelten ſie ſich in einer Anzahl von 100 Perſonen zu⸗ 
ſammen, um den Herrn Wojewoden um Arbeit oder ma⸗ 
terielle Hilſe zu erſuchen. a er 

Nach dem „Robotnik“ pr der Herr Woſewode geſagt 
Beben: „Die Regierung habe keine Zeit ſich der Ar; 

eitsloſenfrage anzunehmen. Sie habe viel Arbeit, wenn 
nicht mit dem Sejm, dann mit den Wahlen. Ich rate Euch: 
Arbeitet ſo, damit Marſchall Pilſudſti in den Wahlen ſie⸗ 
Neeb Dann wird die Regierung Zeit finden, das Ar⸗ 
eitsloſenproblem zu löjen. 5 

Die Arbeitsloſen von Wyszkow find aber ungläubige 
Thomaſſe. Sie wollen Herrn Twardo nicht glauben, daß 
dete Sejm und die Wahlen an ihrer Arbeitsloſigleit ſchuld 
eien. 5 { 1 

Sie haben ſich eine andere Liſte ausgeſucht, für die 
ſie werben: Die 7. Mn Büll⸗Büll. 


ELSJE RA 


Hifiinmummmummammmmmmmmmnmmuümmmmummmmmammmmman nme LTITTTETETITITITELTTITTITETTTTTTETTETTTTTTTTETTTITTTTTLTETTTETTTTTTDIE STEILE TEE INT 


„Di mußt mit uns gehen, Jörg. Hörſt die Leute? Sie 
volen dich ſonſt hier herunter.“ 

Jörg ſah die drei groß an. „Mich hat hier keiner her⸗ 
unterzuholen!“ 

Er wollte wieder in ſein Zimmer gehen. Da faßte ihn 
einer der Fiſcher am Arm. 

„Du mußt mit, Jörg.“ 

Jörg wandte ſich um und ſtieß den Fiſcher von ſich. 

„Ich muß? Wollt ihr mich vielleicht zwingen?“ 

Da hörte er, wie das Volk unten laut aufſchrie. Jörg 
lächelte. Dann ſagte er: 

„Doch ich will mit euch gehen, damit ihr und das Bolt 
ſeht, daß ich vor keiner Anklage Angſt habe.“ 

Er ſchritt ins Zimmer, zog ſeine Jacke an, ſetzte den 
hut auf und ging hinunter. Als er aus der Haustür trat, 
wurde die Menge ſtill. Nur einige kurze Rufe wagten ſich 
dervor. Jörg ſprach laut: 

„Was wollt ihr von mir?“ 

Er ſah fragend und mit feftem Blick umher. Die Menge 
ſchwieg. — Da trat ein alter Fiſcher vor. 

„Man ſagt, Jörg, du habeſt den Bartel heute nacht er- 
schlagen. Du mußt mit uns zum Dorfoberſten kommen.“ 

Jörg ſah den Alten an. 

„Ich habe den Bartel nicht erſchlagen.“ 

Der Blick des Alten aber wurde eindringlich. 

„Wo warſt du denn hernach, Jörg, als du die Antje 
Warren und den Karj Weeg nach Hauſe gebracht hatteſt?“ 

Jörg kniff die Brauen zuſammen. Er ſchwieg einen 
Augenblick. Dann ſagte er: 

„Das geht euch nichts an, wo ich hernach war.“ 

Da kamen viele laute Rufe aus der Menge. Jörgs Ger 
ſicht rötete ſich leicht. Der alte Fiſcher aber ſprach ernit: 

„Das geht uns doch was an. Es war zwei Stunden 
vor Mitternacht, als du Karj Weeg nach Hauſe gebracht 
hatteſt. Der ſagte uns das. Und du biſt erſt nach Mitter⸗ 
nacht nach Hauſe gekommen. Das ſagten uns die anderen 
Bewohner deines Hauſes.“ 

Jörg ſah eine Weile zum Himmel auf. Dann blickte er 
wieder auf den Alten. — 

„Du haft recht. Aber wo ich inzwiſchen war, das geh 
euch nichts an.“ 

Da ſchrie einer aus der Menge: 

„Seht doch den Heiligen. Will ſich verſtecken. Sag', we 
du warſt, ſonſt bleibt der Verdacht auf dir ſitzen.“ 

Jörg ſah den Sprecher gar nicht an. Laut ſprach er 
zur Menge: ; 

„Euch bin ich darüber überhaupt keine Nechenichafl 
ſchuldig. Der Dorfoberſte hat hier zu entſcheiden. Zu ihm 
werde ich gehen.“ 

Er ſchritt vorwärts und bahnte ſich einen Weg durch 
die Menge, die erſtaunt zurückwich. Dann ging er frei 

vorwärts. 

Die Frauen machten große Augen. Die Kinder lärm: 
ten. Die Männer ſchritten ernſt drein. So ging man nag 
dem Hauſe des Dorfoberiten 


Der erſchien auf der Schwelle des Hauſes. Er ſah alt 
und ehrwürdig aus. Er wußte bereits um den toten 
Bartel. Als er Jörgs große Geſtalt ſah, ging ein Wohl⸗ 
gefallen über feine ſchon welken Züge. Und als Jörg 
dicht vor ihm ſtand, wurde dies welke Geſicht milde. 

„Man klagt dich an, du habeſt den Bartel in dieſer 
Nacht erſchlagen. Was ſagſt du dazu?“ 

Jörg ſtand aufrecht. Seine Stumme war ruhig und 
feſt: „Ich habe den Bartel nicht erſchlagen.“ 

Das Geſicht des Dorfoberſten ſah ernſt aus. Die Weis⸗ 
heit von Jahrzehnten ſtand darin. 

„Aber man weiß nicht, wo du dieſe Nacht warſt. Gine 
Stunde vor Mitternacht hat man bei der Kirche einen 
Schrei gehört. Er wird von Bartel gekommen ſein. Wo 
warſt du um dieſe Zeit?“ 

Da wurde Jörgs Geſicht ein wenig ſchmerzlich. 

„Ich erſchlug den Bartel nicht. Aber wo ich um jene 
Zeit war, das kann ich Euch nicht ſagen, Herr!“ 

Die Menge war faſt lautlos geworden. Nur einige 
Kinder riefen dann und wann. Da ſchien auch in die 
Züge des Dorfoberſten etwas Weh zu treten. 

„Wenn du das nicht ſagen kannſt, dann bleibt der Ver⸗ 
dacht auf dir ſitzen. Denn du haſt Grund gehabt, dem 
Bartel Haß nachzutragen, weil er geſtern ſchlecht über die 
Elsje Ranin ſprach.“ 

Als Jörg Elsjes Namen hörte, ſah er ſtill vor ſich 
nieder. Er ſchwieg. Und er dachte an die letzte Nacht in 
Elsjes Garten. Er ſah ihr verweintes Geſicht vor ſich. Er 
fühlte das ganze Weh ihrer Seele. — Nein, die Stunde in 
Elsjes Garten durfte er den Leuten nicht erzählen. Sonſt 
würde ein bitteres Geſchwätz kommen. Das würde nicht 
gut für Elsjes Glück ſein. Langſam ſah Jörg wieder zum 
Dorfoberſten auf. 5 

„Ich kann Euch nicht ſagen, wo ich war.“ 

Es brodelte wieder in der Menge. Und der dicke Danko 
ſprang vor. 

„Und da glaubt Ihr noch an Jörgs Unſchuld, Herr? 
Wenn er nicht ſagen will, wo er war? Er ſoll's doch ſagen, 
ſonſt wiſſen wir allemal, daß er den Bartel erſchlagen hat.“ 

Da verlangten auch ein paar Weiber ſchreiend: „Er ſoll 
gen, wo er war!“ N 

Der Dorfoberſte hob die Hand. 

„Bleibt ruhig, Leute!“ 

Dann wandte er ſich an Jörg, der ſchweigend und mit 
geſenktem Haupt daſtand. 

„Sag's ihnen doch, Jörg. Ich meine, du habeſt den 
Bartel nicht erſchlagen. Du ſiehſt mir nicht jo aus, als oh 
du einen Menſchen erſchlagen könnteſt.“ 


Danko ſchrie grinſend dazwiſchen: . 

„Glaubt nicht an fein heiliges Geſicht. Das ſetzt es 
immer auf. Aber er ſchlägt doch gut. Er hat den Wübbo 
vorgeſtern abend in der Kneipe geſchlagen, daß Blut floß!“ 

Da wurde die Menge kurz auseinander gedrängt. Und 
Wübbo Witthöft trat breitſpurig vor. 

„Das iſt wahr, was der Danko da eben geſagt hat. Der 
Jörg kann gut ſchlagen. Er hat Kraft. Vor allem, wenn 
er ſich für Weiber ſchlagen kann, hat er Kraft.“ 

Der Dorfoberſte ſah fragend auf Wübbo. 

„Iſt das wahr, was du da ſagſt?“ 

Wübbo lachte. 

„Fragt doch den Jörg, Herr!“ 

Der hob das Haupt. 

„Es iſt wahr, was Wübbo geſagt hat.“ 

Da ſchien das Geſicht des Dorfoberſten hoffnungslos 
werden zu wollen. Die Menge drängte ſich dichter an 
Jörg heran. Der ſah den vielen Menſchen ruhig entgegen. 


Deutsche Wähler in Konſtantunow! 


Morgen, Sonntag, den 9. November, 10 Uhr vormittags 
findet im Hornſchen Saale 


orwahl⸗ 
erſammlung 


des Verbandes zur Verteidigung des Rechts 
und der Freihelt des Volkes (Centrolcw) ſtatt. 


Sprechen werden: 
von ſeiten der D. S. A. P. unſer bisherige Abg. CE. Zerbe 
von ſeiten der PPS. dr ehem. Abg. Szczerkowftki 
und der ehem. Abg. Wyrzhlowfti (Wypwolenie) 
Deulſche Werktätigel Erscheint zu diefor Dorfammlung in Mafen! 


Das Wahlkomitee der d. S. H. P. 


m mg 


eine große 
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ls dem deutfihen Geſellſchafteleben 


„Kaleidoſkopiſche Bilder aus dem geſellſchaftlichen Ges 
ſchehen“, nannte Herr Hein ſeinen Vortrag, den er am Don⸗ 
nerstag abend im Commisverein vor einer kleinen, aber aus⸗ 
erleſenen Gruppe Vereinsmitglieder hielt. Dem Vortrag la⸗ 
gen eine Reihe Bilder aus dem geſellſchaftlichen und ſozialen 
Geſchehen des Lebens zugrunde, die als Probleme jeden ern⸗ 
ſten Menſchen beſchäftigen. Die Art, wie der Vortragende 
ſeinen Stoff behandelte und zuſammenfaßte, darf als gelungen 
bezeichnet werden. Auch die perſönliche Einſtellung des Red⸗ 
ners gegenüber den mannigfachen religiöſen und ſozialen 
Fragen, die er im Laufe ſeines gründlich vorbereiteten Vor⸗ 
trages berührte, war, vom ſozlalwiſſenſchaftlichen Geſichts⸗ 
winkel aus geſehen, durchaus einwandsfrei, ſo daß es wün⸗ 
ſchenswert erſcheinen würde, wenn Herr Hein ſich verſtehen 
könnte, dieſen ne Vortrag in einer anderen Umgebung — 
beiſpielsweiſe im Parteilofal der DSAB. — zu wiederholen. 


Geſangverein „Danysz“. Heute um 8 Uhr abends findet 

im Vereinslokale Andrzeja 34 die übliche Monatsſitzung ſtatt. 

hei geſch. Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu er— 
heinen. 


Aus der Johannisgemeinde (Eingeſandt). Laut geſtern 
eingetroffenem Briefe trifft SeineEminenz Landesbiſchof Prof. 
Dr. Ihmels heute vormittag in Lodz ein. Um 8 Uhr abends 
findet in der St. Johanniskirche der angekündigte Vortrag 
über das Thema „Die Bedeutung der Augsburgiſchen Konfeſ⸗ 
ſion in der Gegenwart“ ſtatt. Am Sonntag, den 9. Novem⸗ 
ber, hält Biſchof Ihmels die Predigt im Hauptgottesdienſt. 
Die lieben Glaubensgenoſſen ſind zu beiden Andachten herzlich 
eingeladen. gez. Paſtor Dietrich. 


Reformationsſeier im Jungfrauenverein. Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Paſtor Dietrich ſchreibt: „Morgen, Sonntag, den 9. No⸗ 
vember, begeht der e en der St. Johannnis⸗ 
gemeinde abends um 7 Uhr im Stadtmiſſionsſaale ſeine dies⸗ 
jährige Reformationsfeier. Schon ſeit längerer Zeit ſind Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, um dieſe Feier zu einer recht 
ſtimmungsvollen zu geſtalten. Außer Geſängen und Gedich⸗ 
ten wird noch das Reformationsfeſtſpiel: 43 00 evangeliſcher 
Freiheit“ (in 2 Aufzügen) aufgeführt werden. Dieſes Feſt⸗ 
ſpiel führt in die Reformationszeit hinein und dürfte ſehr viel 
geiſtlichen Gewinn den Erſchienenen bieten. In der Teepauſe 
werden Erfriſchungen gereicht werden. Der Reingewinn von 
den freiwilligen Gaben iſt für das Erholungsheim des Jung⸗ 
frauenvereins beſtimmt. Hoffentlich folgen viele Gemeinde⸗ 
glieder unſerer Einladung und erſcheinen zu unſerem Feſt.“ 


Frauenverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde. Hiermit wir 
nochmals auf den heute abend 8 Uhr im Lokale 11. Liſtopada 4 
ſtattfindenden „Bunten Abend“ des Vereins hingewieſen. 
An dem Programm beteiligen ſich erſtklaſſige Kräfte. Frau 
Kuliſiewiez ſowie Herr Anweiler haben in liebeswürdiger 
Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt. Für die Jugend ſind nette 
Ueberraſchungen vorbereitet, welche viel Heiterkeit erregen 
und den jungen Damen Prämien einbringen werden. Für 
9 Muſik iſt beſtens geſorgt, ebenſo für ein Aer m 

üfett. Die Preiſe ſind, den Verhältniſſen gemäß, ſehr mäßig 
gehalten und ſo dürfte wohl auch diesmal mit einem guten 
Beſuch gerechnet werden. Will doch der Frauenverein durch 
den Erlös dieſes Feſtes ſo manchem Bedürftigen in der Ge⸗ 
meinde eine Weihnachtsfreude bereiten. Darum wäre ein 
volles Haus ſehr zu begrüßen. 


Ein kleiner Roman von SVEN ELSEK 
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III! 


Und gütig ſprach der Dorfoberſte noch einmal: „St 
ſag', wo du in jenen Nachtſtunden warſt.“ 

Da gab Jörg keine Antwort mehr. 

Auf einmal ging jähe Erregung durch den Menjcher- 
haufen. Verſchiedene ſahen ſich ſchnell um. Dann klang 
ein lauter Schrei. 

Und durch die Menge drängte ſich mit blaſſem Geſicht 
Elsje Ranin. Hinter ihr her eilte ein junger, hübjcher 
Menſch. Es war Wolf Hilker, der in der frühen Morgen— 
ſtunde gekommen war. Elsje Ranin aber warf ſich vor 
dem Dorfoberſten auf die Knie. 

„Glaubt den Menſchen nicht, Herr. Der Jörg hat den 
Bartel nicht erſchlagen!“ 

Sie weinte laut. 

Der Dorſoberſte ſah verwundert auf ſie. Die Menge 
tuſchelte. Wübbo aber ſah auf Elsje Ranin und dann auf 
Jörg und lachte für ſich. Langſam hob der Dorfoberſte 


Elsje Ranin auf. 
(Schluß folgt.) 


Sport. 


Korbball. 


K. S. Heute, Sonnabend, finden im Turnſaale des Deut- 
ſchen Gymnaſtums intereſſante Netz- und Korbballtrefſen ſtaft. 
Im Damen-⸗Netzball werden ſich HKS., Meiſterin von Lodz, 
und Triumph gegenüberſtehen. Triumph gehört augenblicklich 
zu den beſten Mannſchaften von Lodz und dürfte HRS, viel 
zu ſchaffen machen, wenn nicht gar das Spiel für ſich entſchei— 
den. Das erſte Korbballtreffen beſtreiten das Kopernikus⸗ 
Gymnaſium und die 7. Klaſſe des Deutſchen Gymnaſiums. 
„Kopernik“ mußte vor kurzer Zeit eine empfindliche Niederlage 
von einer Auswahlmannſchaft des Gymnaſiums einſtecken und 
wird wohl jetzt Revanche nehmen wollen; das eigene Spielfeld 
ſpricht aber für die Deutſchen Gymnaſiaſten. — Das intereſ— 
ſanteſte Treffen dürfte die Begegnung der ehemaligen Schüler 
(Triumph) mit LDG. fein. Hier wird es ſich erweiſen, ob die 
jetzigen Gymnaſiaſten an das Können ihrer älteren Kameraden 
herangewachjen find und mit ihnen erfolgreich zu kämpfen 
vermögen. In den Reihen der ehemaligen Schüler werden 
Spieler Triumphs kämpfen, die gewiß für LDG. ein eben⸗ 
bürtiger Gegner find. — Beginn der Spiele 4.30 Uhr nad) 
mittags. 


Leichtathletik⸗Länderkämpfe 1931. 


Der polniſche Leichtathletikverband (PZLA) wird im 
Jahre 1931 nachſtehende Länderkämpfe austragen: 28. und 
20. Juni: Baltiſcher Dreiländerkampf in Wilna; 1. und 2. 
Juli: Länderkampf mit Ungarn in Poſen; 4. und 5. Jul': 
Länderkampf mit Belgien in Antwerpen; 9. Juli: Frauen⸗ 
länderkampf mit Italien in Königshütte; 26. Juli: Frauen⸗ 
länderkampf mit Oeſterreich in Wien; 30, Juli: Frauenländer⸗ 
kampf mit der Tſchechoſlowakei in Prag; 15. und 16. Auguſt: 
Länderkampf mit Italien in Warſchau; 5. und 6. September: 
Länderkampf mit der Tſchechoſlowakei in Krakau; 13. Septem⸗ 
ber: Frauenländerkampf mit Schweden in Stockholm; 3. und 
4. Oktober: Länderkampf mit Rumänien in Bulareſt. 


Das Motorrad in Frankreich. 


Gegenwärtig gibt es in Frankreich etwa 380 000 Motor 


räder, damit hat ſich ihre Zahl in den letzten ſechs Jahren 
verdreifacht. Durch die franzöſiſche Motorradinduſtrie wur⸗ 
den im Jahre 1929 über 80 000 Motorräder hergeſtellt (gegen 
35 000 im Jahre 1927). Die Motorradausfuhr Frankreichs 
iſt bei weitem nicht ſo groß wie die Automobilausfuhr. Sie 
beläuft ſich auf 9 Prozent der Geſamtproduktion (gegen 25 
Prozent bei der Automobilinduſtrie)ß. Unter den Ausfuhr⸗ 
ländern ſteht Algerien an erſter Stelle. Es folgen die Schweiz, 
Spanien und die franzöſiſchen Kolonien. Die Motorradein⸗ 
fuhr nach Frankreich liegt um 50 Prozent unter der Ausfuhr. 
Sie ſtammt faſt ausſchließlich aus Belgien und Großbritan⸗ 
nien. 5 


Boxſieg in Chicago. 


Neuyork, 7. November. In Chicago kam am Don» 
nerstag der norwegiſche Schwergewichtler Otto von Borath 
u einem Punktſieg nach 10 Runden über den Amerikaner Jach 


Renault, der im Laufe des Kampfes zweimal zu Boden mußte. 


London, 7. November. Englands Federgewichtmei⸗ 
ſter Jahn Cuthbert verteidigte am Donnerstag A jeinen 
Titel in Liverpool erfolgreich gegen ſeinen Herausforderer 
Nel Tarleton. Letzterer war infolge ſeiner techniſchen Fein⸗ 
heiten anfangs Cuthbert überlegen, der aber durch ſeine grö⸗ 


ßere Kraft das verlorene Terrain wieder aufholte und nach 


15 Runden ein Unentſchieden erreichte, womit er weiter im 
Beſitz ſeiner Würde bleibt. 5 
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Der Damm zerreißt. 


Das Hochwaſſer der Oder. — Immer noch Ddammbrüche. 


— — 


Engliſche Stimmen über die öſterreichiſchen 
| Exeigniſſe. 


London, 7. November. Zu den Ereigniſſen m 
Oeſterreich, die von der engliſchen Preſſe mit wachſender 
Beſorgnis verfolgt werden, ſagt der „Daily Herald“: Der 


5 Kampf in Oeſterreich zwiſchen der verfaſſungsmäßigen De⸗ 


mokratie und dem bewaffneten Faſchismus ſei für die ge⸗ 
ſamte Welt von Bedeutung. Aufgebläht durch⸗ den Wage 
erfolg Hitlers planten die öſterreichiſchen Faſchiſten nichts 
geringeres als die Vernichtung der Verfaſſung. Ein Staats⸗ 
ſtreich werde vorbereitet, dabei ſei Oeſterreich in einer 
Wirtſchaftslage, die es mehr als alle anderen Länder vom 
ausländiſchen Kredit abhängig mache. Dieſer mit ſo vieler 
Mühe aufgerichtete Kredit müſſe durch das Vorgehen der 
. in der unheilvollſten Weiſe erſchüttert 
erden. 


Aufſchiebung der Neparalions zahlungen? 


Neuyork, 5. November. „New York Tribune“ 
meldet, daß der Gouverneur der Federal Reſerve Bank von 
Neuyork, Hariſon, mit einem Plane nach Europa komme, 
der die Aufſchiebung eines Teiles der Schuldenzahlungen 
borjehe. Die geplante Konferenz der Bankiers in Neuyork 
ſei aufgegeben worden, da gewiſſe europäiſche Regierungen 
und auch das amerikaniſche Schaßamt Widerſtände gezeigt 


Frankfurt O., 7. November. Die Scheitelwelle 


des Hochwaſſers der Oder hat am Donnerstag Croſſen er⸗ 


reicht. In Tſchizherzig iſt das Waſſer im Laufe des Tages 
um 3 Zentimeter nr 5,03 Meter gefallen. Durch den 
ſtarken Rückſtau in das Flußgebiet der Obra iſt bei Oſtrip 
der Deich gebrochen, obwohl mehrere hundert Mann der 


Zülichauer Garniſon, viele freiwilligen Feuerwehren, aue 


arbeitsfähigen Männer und alle Geſpanne aus den be⸗ 


drohten Ortſchaften aufgeboten waren. Die Dörfer Groß⸗ 


und Klein⸗Oſtritz und Groß⸗Schmölln mußten fluchtart'g 
geräumt werden. Ein Teil des Viehes iſt den Fluten zum 


Opfer gefallen. Croſſen ſteht faſt ganz unter Waſſer, nur 


der höher gelegene Markt und die anſchließenden Straßen 


ſind noch waſſerfrei. Sowohl von der Oder als auch vom 
Bober her iſt die Stadt vollkommen eingeſchloſſen. 


Frankfurt O., 7. November. Bei Frankfurt⸗Oder 
hat das Fallen des Flutſtandes der Oder angehalten, io 
daß man nunmehr leine Befürchtungen mehr hinſichtlich des 
Oderdammes und der Dammvorſtuadt zu hegen braucht. 
Auch aufwärts in Croſſen iſt der Waſſerſtand zurückgegan⸗ 


Auch die Warthe über die Wer getreten. 


Schneidemühl, 6. November. Außer der Obra, 
die zwiſchen Bleſen und Schwerin weite Flächen über⸗ 
ſchwemmt hat, iſt nun auch die Warthe mit ſtarlem Hoch⸗ 
waſter überall über die Ufer getreten. Die Bewohner ver⸗ 
ſchiedener Warthebruchdörfer mußten unter Mitnahme des 
iehs ihre Anweſen im Stich laſſen. um der Gefahr des 
Ertrinkens zu entgehen. Der geſamte Netzebruch gleicht 
einem rieſigen See, aus dem die einzelnen Gehöfte wie 
kleine Snfen herausragen. Die Verbindung mit der Außen⸗ 
welt wird nur durch Kähne aufrecht erhalten. 


Sturm an der ſpaniſchen Küſte. 


Madrid, 7. November. Die ſchweren Stürme an 
der Nord⸗ und Nordweſtküſte Spaniens haben großen Scha⸗ 
den angerichtet. In der Nähe von Vigo iſt ein Fiſch⸗ 
dampfer untergegangen, von deſſen Beſatzung 5 Leute er⸗ 
tranken. Vor San Sebaſtian kenterten mehrere Fiſcher⸗ 
boote. 10 Fiſcher werden vermißt. 


hätten. Unter dieſen veränderten Verhältniſſen habe ſich 

Hariſon zum Beſuch in Europa bereit erklärt, um die Fra⸗ 

geen der Reparationen, der Schulden und der Währung zu 

it⸗ erörtern. Das amerikaniſche Schazamt behaupte, in dieſer 
Angelegengenheit kein Intereſſe zu haben, man könne aber 


gen. In der Nähe des Dorfes Oſtritz wurde in der Nacht 
ein Zwiſchendamm durch die Flut ertönt ſo daß die Ort⸗ 
ſchaft geräumt werden mußte. Reichswehr und techniſchc 
Nothilfe ſind in Frankfurt und Oderaufwärts zurückgezogen 
worden. Die Hochwaſſerwelle hat zurzeit Küſtrin erreicht, 


Sturm auf dem Schwarzen Meere. 


Bukareſt, 7. November. Seit zwei Tagen tobt 
über dem Schwarzen Meer ein furchtbarer Orkan, der zur 
Stillegung der geſamten Schiffahrt führte. Die hohe 


een 


dz, ‚ * ‘ 45 1 ihr Stand wird mit 4,1 Meter ange eben. Im Warte⸗ 

ich ü Bau bern daß 10 5 Dann Die Fare ſeine Zet] Netzebruch ſcheint die Re noch Molden Grundſee erlaubt in den Häfen lein Entladen und Beladen 
iel 5 1 are würde, 1 1 EN Plan zu ent⸗ doch iſt man durch die getroffenen Maßnahmen gegen alle] der Schiffe: An der Küfte hat der Sturm Wohnhäuſer ein⸗ 
15 jen, wenn dieſer nur akademiſchen Wert hätte. Ueberſchwemmungen geſichert. geriſſen und zahlreiche Küſtenanlagen zerſtört. 

N: Rüdteitt des auſtraliſchen Finanzminiſters. 5 
id London, 7. November. Der Finanzminiſter der W Noch ein Unglück in einem Bergwerk. 

R alien Arbeiterregierung entire Ar Die Aus elt und Leben. London, 6. November. In einem Bergwerk in 
Ki Rücktrittsurſache liegt in der auſtraliſchen Finanzkrise. « M een bei Notti b es bei einem Zugunglück 
ler 8 oorgreen bei Nottingham gab es bei einem Zugung 
die N do x” fliegt über Amſterdam. einen Toten und 30 Verletzte. 

5 Amſterdam, 7. November. 5 


Nationaliſierung des Schiffsverlehrs. 


London, 7. November. Die ſechs größten engli⸗ 
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften haben ein Uebereinkommen 
getroffen, durch das die bisherige Konkurrenz unter den 
Schiffahrtslinien Cunard⸗Linie, White StarsLinie, Cana» 
dian Pacific, Rad Star⸗Linie, Atlantic Transport und An⸗ 
chor ausgeſchaltet werden 5 Der Paſſagierverlehr fol 
unter den Linien aufgeteilt werden. Der Winterverlehr 
nach Amerika wird auf 4 Schiffe pro Woche eingeſchränkt. 


Lohnerhöhung — aber in England. 

London, 7. November. Der Nationalrat der Elel- 
trizitätsinduſtrie genehmigte eine Lohnerhöhung von drei 
Schilling pro Woche. 


Wilhelm ſtiftet 20 Mart für Alsdorf. 
Die Spende des 300 fachen Millionärs. 


Wie bekannt und von der Generalverwaltung des ex⸗ 
kalſerlichen Hauſes in Berlin beſtätigt wird, wurden aus 
Doorn 20 Mark nach Alsdorf überſandt, und zwar mit der 
ausdrücklichen Beſtimmung, daß für das Geld ein Kranz 
gekauft werden ſolle, der am Grabe eines dortigen Paten⸗ 
kindes des Exlaiſers niedergelegt werden ſolle. An ber. 
Bürgermeiſter von Alsdorf ſelbſt hat Wilhelm, der zumin⸗ 
deſt dreihundertfache Millionär, ein Beileidsſchreiben 15 
ſchickt. Wie wir hören, ſoll der Kranz nur 18 Mark gekoſtet 
haben. Gerüchten zufolge ſoll nunmehr von Doorn aus ein 
Schreiben nach Alsdorf unterwegs fein, in dem in groß: 
zügiger Weiſe verfügt wird, daß die reſtlichen 2 Mark an 
den Hilfsfonds der Opfer von Alsdorf zu überweisen ſind. 


Die Toten von Millfield. 


Die Bergwerksverwaltung trägt die Schuld an dem 
Unglück? 

Neuyork, 7. November. Bei der Grubenkataſtro⸗ 
phe in Millfield im Staate Ohio ſind 160 Bergleute ums 
Leben gekommen. Die Hilfsmannſchaften haben keinen 
Ueberlebenden in den Gruben mehr angetroffen. Bisher 
lonnten die Leichen von 75 Bergleuten und 17 Bergbeam⸗ 
ten geborgen werden. Nur 22 Bergarbeiter konnten noch 
lebend gerettet werden. Die Bergungsarbeiten werden 
fortgeſetzt, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß man 

die letzten Toten noch wird bergen lönnen. i 
e Neuyork, 7. November. Die bundesamtlichen 
Sachverſtändigen machen für die Millfielder Grubenexplo⸗ 
ſion die Bergwerksleitung verantwortlich. Die Betriebs⸗ 
leitung habe trotz des Auftretens von Grubengaſen die 
Benutzung offener Grubenlampen geſtattet und auch ſonſt 

die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen nicht getroffen. 
Die Arbeiteropfer ſollen gemeinſam begraben werden. 


P 
Das beſte Schwert des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 


hollädiſchen Flachlandes, 


Amſterdam hat am 
Freitag feine Senfation erlebt. Was am Donnerstag in⸗ 
folge einer falſchen Preſſemeldung Tauſende und Abertau⸗ 
ſende dicht gedrängt auf den wenigen großen Plätzen er⸗ 
wartet hatten, iſt Tatſache geworden. „Das Flugſchiff fliegt 
über Amſterdam“. Nachdem Dr. Dornier ſelbſt das Schiff 
ſchnell kontrolliert hatte, wurden um 11.30 Uhr die 25 ge- 
ladenen Gäſte draußen in Schellinwoude an Bord genom⸗ 
men. Darunter befanden 19 vier Vertreter der Militär⸗ 
behörden und unter dieſen Vizeadmiral Quant, Oberbefehls⸗ 
haber der niederländiſchen Flotte, Vertreter der Preſſe und 
Geſchäftswelt. 


Mit der gewohnten Sicherheit ſtartete „Do X“ um. 


12.06 Uhr in 40 Sekunden. An Bord herrſchte Hochbetrieb. 
Zuerſt wurde Kurs auf die Zuiderſee genommen, um dann 
in eleganter Schleife gegen Amſterdam zu ſteuern. 12.20 
Uhr wurde Amſterdam in 400 Meter Höhe überflogen. 
Vizeadmiral Quant richtete in dieſem Augenblick radio⸗ 
telegraphiſch an den Marineminiſter im Haag folgendes 
Telegramm: „Ich mache heute einen Probeflug mit „Do X“ 
und ſende Eurer Exzellenz im Namen des Kommandanten 
Chriſtianſen und der Beſaßung meine höflichſten Grüße aus 
der Luft.“ Weit in der Ferne ſah man das flache Land im 
Dunſt. Ueber dem Meere lag eine Wolkenwand. Film⸗ 
leute und Photographen hatten alle Hände voll zu tun. Auf 
der Kommandobrücke unterhielt ſich der Admiral mit dem 
Kommandanten des Flugſchiffes. Um die ausgeglichene 
Lage der „Do X“ in der Luft zu beweiſen, ließen die beiden 
Führer, Flugkapitän Merz und Schildhauer, vollſtändig 


die Steuer los. Die Maſchine lag 5 Minuten lang ruhig 


und ausgeglichen in der Luft, ohne daß auch nur ein ein⸗ 
ziges Steuer bewegt wurde. Die Motoren liefen wieder 
mit der beim erſten Etappenflug bekannten Regelmäßig⸗ 
keit und Sicherheit. Im großen Paſſagierdeck ging es wie 
in einem Bienenhauſe zu. Ausrufe der Bewunderung über 
die Maſchine, deren Flugleiſtungen, über die Schönheit des 
das im matten Sonnenſchein 
glänzte, ſchwirrten durch die Luft. Um 12.40 Uhr ſetzt das 
Flugſchiff zum Niedergehen an und landet im Hafen leicht 
und ſicher. Alle Gäſte, beſonders die Vertreter der Militär⸗ 
behörden, waren einſtimmig des Lobes voll über die Lei⸗ 
ſtungen des erſten Flugſchiffes. 


Amerikaflug des „Do X“ erſt am 16. November. 
Berlin. 7. November. Der Abflug des Flugſchiffes 
„Do X“ zum Amerikaflug aus Liſſabon iſt verſchoben wor⸗ 
den und wird vorausſichtlich am 16. November ſtattfinden. 


Der Einſendeſchluß für Poſtſendungen, die dem Fluaſchiff 


zur Beförderung übergeben werden ſollen, wird infolge. 


deſſen von dem 8. auf dem 12. November 14 Uhr verlegt. 


Berliner Sechstagerennen begonnen. 


Berlin, 7. November. Das 24. Berliner Sechstage⸗ 


rennen begann am Freitag abend im Sportvalaſt. Betei⸗ 


ligt find 6 rein ausländiſche Mannſchaften, 2 gemiſchte und 


7 reichsdeutſche Kombinationen. 


Schneeſall in Norddeutſchland. 


Mänfter, 7. November. Nach einer recht kalten 


Nacht ſetzten in Münſterland bei 1 Grad Wärme und nör) 
lichen Winden gegen Morgen Schneefälle ein. Stellenweise 
fiel der Schnee fo dicht, daß die Landſchaft vollkommen in 
weiß gehüllt war. Es dürfte dies der erſte Schneefall in 
dieſem Jahr in der norddeutſchen Tiefebene ſein. 


Der naſſe Tod. 


Paris, 7. November. Auf dem ſpaniſchen Aroſa bei 
Vigo ereignete ſich am Donnerstag ein Bootsunglück. Ein 
Fiſcherboot, in dem außer dem Beſitzer, ſeinen drei Söhnen, 
zwei Mann Beſatzung, noch einige Perſonen Platz genom⸗ 
men hatten, kenterte aus unbekannter Urſache, ſo daß fämt⸗ 
liche Inſaſſen ins Waſſer fielen. Mehrere Perſonen wurden 

erettet, der Beſizer, ſeine drei Söhne und ein Fiſcher 
amen jedoch ums Leben. 


Theatertruſt für Sprechſilmproduktiom. 


Kopenhagen, 7. November. Der frühere Inten⸗ 
dant des Osloer Nationaltheaters und jetzige Chefredakteur 
der Osloer Zeitung „Dagblad“, Skaplan, macht den aufs 
ſehenerregenden Vorſchlag, daß die drei ſkandinaviſchen 
Nationaltheater, nämlich das Osloer Nationaltheater, das 
königliche Theater in Kopenhagen und die Dramatiſche 
Bühne in Stockholm ſich zu einer Produktionsgemeinſchaft 
von ſkandinaviſchen Sprechfilmen zuſammenſchließen ſollte. 
Während der Leiter des Nationaltheaters in Oslo den 
Plane zuſtimmt, äußerte ſich der erſte Regiſſeur des Kopen⸗ 
e königlichen Theaters Gade, der auch in Berlin als 
Filmregiſſeur tätig war, ſehr peſſimiſtiſch. 


Ein modernes Wildweſtſtück amerikaniſcher Banditen. 


Neuyork, 7. November. Bei Berkeley in Kalifor⸗ 
nien überfielen am Freitag 5 mit Maſchinengewehren und 
Bomben bewaffnete Banditen den Lokomotivführer des Ex⸗ 
preßzuges auf der Strecke Ollahoma— Stockton und brach⸗ 
ten den Zug zum Halten. Es gelang ihnen, den Poſtwagen 
auszurauben und im Kraftwagen zu entkommen. Daus 
Ganze ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die Fahrgäſte nichts von 
dem Vorfall bemerkt hatten. Den Banditen ſind ſchätzungs⸗ 
weiſe 100 000 Dollar in die Hände gefallen. 2 


Ein Rieſenkran explodiert. 1 


Paris, 6. November. Durch die Exploſton eine 
ſchwimmenden Rieſenkrans im Hafen von Caen, iſt faſt ein 
ganzes Stadtviertel ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den. Der Heizer des Krans hatte ſich auf einige Zeit ent⸗ 
fernt und dabei die Keſſel unter Druck gelaſſen. Plötzlich 
ereignete ſich eine furchtbare Erplofion. Sämtliche Häuſer 
der Umgebung find entweder hurch herabfallende Maſchinen⸗ 
teile oder durch den Luftdruck, der die Scheiben eindrüdte, 
beſchädigt worden. N 


. Druck mit Waſſerſarben. 
In der graphiſchen Fachpreſſe wird über ein in Amerika 


entwickeltes Dru e berichtet, den Druck mit Waſler⸗ 


bla über den von dem Kriege auch ſchon in Deutihlans 
erſuche angeſtellt wurden, die man ſpäter aber wieder aufgab. 
Während die heute gebräuchlichen Druckverfahren mit Fettver⸗ 
bindungen hergeſtellte Farben verwenden, werden die Farben 


des neuen Verfahrens nur mit Waſſer, Glyzerin (das ja keine 


Fette enthält!), Reiskleiſter u. a. angerührt. Die Drucke ſollen 


den beſten Farbdrucken nach den bisherigen Verfahren nicht 


nachſtehen. 


Beſonders wichtig iſt, daß man auch Deckfarben 
verwenden kann, wie ſie bisherige Druckverſahren nicht zu⸗ 
ließen und daß die Anwendung des neuen Verfahrens ein⸗ 
facher ſein ſoll als der bisherige Farbend nac. 
Verantwort! er Schriftleiter : ee. 
Herausgeber Ludwig Fut. Truck ePrasa. dz aner 101 
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und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 


Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode befeitigen | 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen lrumme Beine und ſchmerzhafte Plattfühe — ortho⸗ 
Künſtliche Füße und Hände. 


ausgeſtellt folgende Univerfitätsprofefjoren : 


pädiſche Einlagen. 
Belobigungsſchreiben haben 


Bruchlranle en Bertrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüybelungen dürfen nicht vernach 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann fo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 


Für Nückgratverkrüm⸗ 


Prof. Dr. N. Baroncz, 


ſtatt. 


werten 


Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 22177, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Achtung: 


Danlſchreiben. 


Herrn Direktor J. Rapaport, dem Spezialiſten für Brüche, wohnhaft in Lodz, Wulczanſka 10 
(Front) ſage den wärmſten Dank für die mir erwieſene Heilung des Bruches. Am 4. März bin ich am 
Bruch erkrankt und lag tödlich krank danieder, und Sie geehrter Herr haben mich ohne Operation am 
Leben erhalten. Die mir angelegte Bandage Seiner Methode hat gänzlich den Bruch beſeitigt und mich 
Mit vorz. Hochachtung 2, Zuſchneider. 


LEONHARD T SCEE 
e pp“ 
>» 
* 


wieder geſund gemacht. 


* Verein 
A deutſchſpr. Meiſter und Arbeiter 


Nachruf. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unſeren Mitgliedern vom Ab⸗ 
> leben unferes Vereinskollegen, Herrn 


Friedrich Majer 


Kenntnis zu geben. — Das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen, der uns immer ein treues Mitglied 
war, wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der am Sonntag, d. 9. Nov., um 12 Uhr mittags, 
vom Trauerhauſe, Wodny Rynek Nr. 8, aus, 
ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 
nehmen. Die Verwaltung. 


Loo zer Turnverein Kraft“ 


4 Heute, Sonnabend, den 8. November, ver⸗ 
anſtalten wir in unſerem Vereinslokale 
Gluwna Nr. 17, unfer 


3. Stiftungsieit 


Mannigfaltiges turneriſches u. Unterhaltungsprogramm 
Erſtklaſſige Muſik. 

Nach den Vorführungen Tanz ⸗ Beginn um 0 Uhr abends 
Alle Mitglieder, deren Angehörige ſowie Mitglieder 
befreundeter Vereine werden herzlich eingeladen. 
Eintritt nur gegen Einladungen, die allabendlich 

im Vereinslokal erhältlich ſind. » 
Die Verwaltung. 


Sport- 


Ri verein „Rapid“ 
r 


anna. A— ́ũ —— — 


Heute, Sonnabend, den 8. Nov., ab 
9 Uhr abends, veranſtalten wir im 
Lokale, Andrzeja 34, einen 


dtm. l Droispreferenceabend 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker höflichſt einge⸗ 
Inden werden. die Verwaltung. 


Heilanstalt 
der Jpezlalärzte für veneriſche rankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich veneriſche, Blaſen⸗u. Haulleantbelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kot metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Der böſe Trebiranus. 

Marianna zu Briand: — Herr Schutzmann von 
Locarno, arretieren Sie, bitte, dieſen Jüngling, der in 
frecher Weiſe meiner Freundin — Polin — einen An⸗ 
trag gemacht bat 


heater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater Sonnabend Gastspiel Wegrzyn 


„Casanova“ 


Casino: Tonfilm: „Paradies der Verliebten“ 


Splendid: Tonfilm: 
Abenteuer“ 


Luna: „Stern-Luftflotille“ 
Grand Kino „Der Kuß“ 


Odeon u. Wodewil: 
Przedwioönie: 1. 


lichen Wildnis“ 


Zirkus Staniewski: Täglich Vorstellung 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Ad. l. Damenkldg.1.90M 
Bd. Il. Kinderkldg. I. 20 
Ive, erhältlich 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig- Berlin 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Vollspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſitinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexanbrowfſka 64. 


v „Das größte Opfer der 
Frau“, 2. „Die Geheimnisse der jungfräu- 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde 


— — 


Heute, Sonnabend. den 8. Nob., findet im eigenen 
Lokale, 11. 


Bunter Abend 


Veginn 8 Uhr abends. 
nette Ueberraſchungen. — Die geſch. Mitglieder nebſt 
Angehörigen 


Mufit — Henritowſti. 


Liſtopada Nr. 4 (Konſtantiner) ein 


Der Beſacher harren 


ſowie Gäͤſte 


werden höflichſt 
eingeladen. 


Eintritt Zloty 2.— 


Voltslalender 1931 


Großer Volkskalender des Lahrer hinkenden Voten 


Neuer hiſtoriſcher Kalender des Lahrer hinkenden Voten 


11 


ssigen Preisen 


. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günfttgiten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von B Both an, 
ohne Preisauſſchlang. 
wle bei Barzahlung. 
Matrazen haben können. 
(Für alte Kunbſchaft und 
ihnen 
Kunden ohne Unsablung) 
Auch Soſos, Schlaldagte, 
Taptgaus und Gtüble 
bekommen Ste in feinſter 
und ſoltbeſter Ausführung 
Bitte zu bejichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weiß 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Stentlewicza 18 
Feont, im Laden. 


„Ein gefährliches 


„Die Gegner“ 


empfohlenen 


Bergmanns Luſtiger Bilderkalender 
Vergmanns Haus⸗ und Familienkalender 
Wachenhuſens Haus⸗ und Famillenkalender 
Münchner Fliegende Plütter⸗Kalender 
Onkel Antons Kinder⸗Kalender 


empfiehlt der 


Buch⸗ und Feitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


2003, Petrikauer Straße 109 
Admin. der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverkäuſern bietet ſich lohnender Verdienst. 


empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


— 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med ruſſ. approb. 


Nundchlturgle, Zahnheilkunde, künſtliche zühne 
Petrikauer Straße fir. 6. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 930 Uhr Beichte, 
10 Uhr Haupigotte⸗dienſt mit hl. Abendmahl — 
P. Wannagat: 12 Uhe Gottesdlenſt mit hl. Abendmahl 
in polniſcher Sprache — P Kotula: 2.30 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt; 6 Uhr Gottesdienſt — P Schedler. Diens 
tag, Galagottesdienſt, 10 Uhr in deutſcher, 11 Uhr 
in polniſcher Sprache. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedler. 

Antoniew Stokt. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
Evang. Jahns. 


Johannis Kirche. Sonnabend. 8 Uhr Andacht mit 
Kirchenmufik, Vortrag — Biſchof Prof. Ihmels. Sonn: 
tag, 8 45 Uhr Jugendgottesdienſt — P Dobetſtein; 
9.80 Uhr Beichte — P. Dietrich: 10 Uhr Hauptgottes. 
dienſt mit Kirchenmuſik und hl. Abendmahl — Biſchof 
Prof, Ihmels; 12 Uhr Gottes dienſt in polniſcher Sprache 
B Lipfti; 3 Uhr Kindergottesdienft — P. Oſtermann; 
4 Uhr Taufgottesdienſt — P Doberftein; 6 Uhr Gottes · 
dienſt — P. Doberſtein. Dienstag, 9 Uhr Salagottes · 
dienft in polniiher Sprache — Paſtoren Kotula und 
Dietrich: 10 Uhr Galagottesdienſt — P. Dietrich. 


Andrzejow. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — 
P. Oſteimann. 
Natthäi-Rirche. 


Sonntag, 10 Uhr W 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Berndt; 2.30 Udr Kinder ⸗ 
gottesdienſt — P. Löffler; 3.30 Uhr Taufen — P Löffler; 
7 Uhr Abendgottesdienſt — Biſchof Brof. Ihmels. 
Chojny, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P Michelis. 


— 


Ev, Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonn ⸗ 
abend, 8 Uhr männliche Zugenditunde mit Lichtbildern. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kiadergottesdienſtz 3 Uhr Predigt — 
Pfr. Preis werk. 

Babianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergottes 
dienſt; 6 Uhr predigt — Pfr. Preiswert, 


— — 


Baptiften,Ririye, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Bredigtaostesdienit und Abendmahl — Pred. Jordan; 
4 Uhr Vredigtgotiespienit — Pred. Jordan. 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes · 
dienſte — Bred. Wenske. 


Baluty, Alerandrowſka 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdlenſte — Pred Feſter. 


Miſſionshaus „Pniel*, Wulczanſka 124. Sonntag, 


4.30 Uhr Predigt — Miſſ. Wolf. 


Ev »Iuth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 4 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Malts zewſki⸗ 
2.80 Uhr Kindergo.tesdienft. 

St. Petri Gemeinde, NowoSenatorſka 26 Sonntag, 
10 30 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 10.30 Uhr Sottes dien 
cand theol. Lelte. 


Ev luth Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. e 


10 Uhr Gottes dienſt fällt aus; 3 Uhr Krankenhauswei 
Generaliuperintendent Burſche, Superintendent Dietri 
Rektor Löffler. 7 

Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 96. Sonntag, 5 Ubt 
Brebigtgottesdienft in deuiſcher Sprache —Pred Roſenberg 


Nuda⸗Pablanleka. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes, 
dienft in Rokicie . Zander; 


Ahr Kindergottesdienſt 
in Ruda und Rolkicie. 


Cor. Gemeinſchaft zu Ruda Pabianicka, Belfaal Neu 
Rokſcle. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung: 4 3) Mh’ 
Reformationsfeier des Jugendbundes für E. C. 


Cor. Gemelnſchaft, Aleje Roseiuszti Nr 57 (Eingang 
Wulcjanfta 74). Sonnabend, 8 45 Uhr Männtiche Ju 
gendbundſtunde. Sonntag, 8 45 Uhr Gebeisitunde 
430 Uhr Weibliche Jugendbundſtunde; 7.30 Uhr Evan 
geliſation für alle. f 

Vıywatnaitr. (Matej! 10). Sonnabend, 7,30 Uh 
9 für männlich und weibliche Jugend. 

onntag, 3 Uhr Evangelisation für jung und alt 0 

Konitantynow. Großer Ring 22. Sonntag 3 Uh 
Evangelisation für alle . 5 Mn 

Alex indrow, Bratuszewiliego 5. Sonntag 9 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 


